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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


“ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaltſche Angelegenheiten, 

burg «Aufigen telegraphiſchen Nachrichten aus St. Peters⸗ 

lun en ole ſoll der Stand der dortigen Friedensserhand⸗ 

und na einer Verſtändigung nicht ganz ungünftig erſcheinen 

läge wuentlich keine unbedingte Ablehnung der neueſten Vor⸗ 
urch Rußland befürchten laſſen. 


0 Südlicher Kriegs: Schauplatz. 

über tl Kriegsjournal des Fürſten Gortſchakoff berichtet 
acht N kühnes Unternehmen ruffiiher Seeleute. In der 
Arbeſtaum 6. Decbr. wurden zur Erkundung der feindlichen 
eine Sch > Stellungen auf der Süpfeite von Sebaftopol 
gow dach uppe und drei Barken unter dem Lieutenant Dol⸗ 
der paul der Südbucht dirigirt. Die Barken wurden zwiſchen 
der Gra batterie (an der Nordoſiſpitze der Karabelnaſa) und 
einigen Ben Rhede zurückgelaſſen und der Offizier ſtieg mit 
an's ga Bleitern bei dem Krahn auf der Karabelnaſa⸗Seite 
er aber ein um wo möglich bis an die Docks vorzugehen, was 
gelang ar Wache wegen unterlaſſen mußte. Eben ſo wenig 
Nobel ein. Aderer Landungsverſuch beidem Mardon⸗ Helling, 
Allarm Sr childwache niedergemacht wurde. Es entſtand 
die en. EN die Ruſſen mußten ſich auf die Schaluppe zurück⸗ 
beit, m eitere Rekognoscirungen verhinderte die Dunkel⸗ 
Alten Admir fand das Ufer von Engländern beſetzt und in der 
Sebauden ralität, fo wie in den damit zuſammenhängenden 
en Außerder agazinen bedeutende Truppenmaſſen etablirt. 
am 1 den dem erwähnt der Bericht einer kleinen Affaire, die 
feindliche Bal dem ruſſiſchen linken Flügel ſtattfand, wo zwei 
dar und Baltallone die auf der Hügelkette, welche das Bai⸗ 
Angriffen N bekthal trennt, aufgeſtellten ruſſiſchen Vorpoſten 
„ſich aber nach zweiſtündigen Scharmützeln wieder 


* 


zurückzogen, und eines kleinen Reitergefechts bei Kertſch am 
16. Decbr., wobei eine Schwadron der neuen engliſch⸗türki⸗ Hl 
ſchen Legion (wie ſchon gemeldet) ziemlich ſchlimm mitgenom⸗ 
men wurde. Der Unvorſichtigkeit des engliſchen Anführers, 
der den ſich langſam zurückziehenden Ruſſen 8 Werſt weit 
folgte, war dies glückliche Reſultat zu danken. — Nach fran⸗ 93 
zöͤſiſchen Berichten war es Rittmeiſter Sherwood, der ſich 
mit 65 Reitern auf Fouragirung begab. Er wagte ſich ziem⸗ 
lich weit in's Innere vor, als er plötzlich von einer hundert⸗ 
fach überlegenen feindlichen Macht umſchloſſen und angegrif⸗ ; 
fen wurde. Die Türken ſtürzten mit Heldenmuth auf den 0 
Feind und kämpften mit Erbitterung. Sherwood, den feine 5 
Uniform beſonders kenntlich machte, war einer der erſten Ge⸗ x 
fallenen. Sein Tod ſpornte zwar die Soldaten zu erneuter 
Wuth, aber nur 28en gelang es, ſich durchzuſchlagen, die 8 
übrigen 40, Offiziere und Soldaten, fielen oder wurden ge: \ 
fangen genommen. . i N 
Der furchtbare Sturm am 19. Dechr. hat zahlreiche Un: A 
glücksfälle zur Folge gehabt. Ein öſterreichiſches Fahrzeug | 


war Nachts in die Bal von Sebaſtopol gerathen. Es war i 
mit 100 Ochſen und 200 Hammeln befrachtet. Es legte unter 10 
dem Fort Konſtantin an, wurde mit Kanonenſchüſſen em⸗ 7 
pfangen und ſtrandete dann an der Südfeite der Bucht. Die 


Ruſſen feuerten den ganzen Tag darauf und ſchoſſen es endlich u 
in Brand, ohne daß man irgend etwas wegen der Brandung 9 
hätte retten können. Ein engliſches wit Kohlen für die Flotte 9 
befrachtetes Schiff wurde auf der Rhede von Kamieſch ans Ei. 
Land geworfen und wurde leck. Der Kapitän und die Mann: 
ſchaft, ſtatt an Bord zu bleiben, ſchifften ſich in einem Boote 8 
ein und ertranken. Darneben ſtrandete ein mit Heu belade⸗ 
nes amerikaniſches Fahrzeug. Mannſchaft und Ladung wur⸗ 
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den gerettet. Fünf andere Handeleſahrzeuge gingen an ver⸗ 
ſchledenen Punkten der Küſte auf den Grund und büßten ihre 
Ladung ein. — Die in Kamieſch, Kadikoi und Balaklawa 
erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften werden ſtreng gehandhabt. 
Alle Kaufleute müſſen um 4 Uhr ihre Läden ſchließen und alle 
Käufer den Bazar verlaſſen. Uebertretungen werden ſtreng 
beſtraft. Auch das Paßweſen wird ſtreng gehandhabt. 


Der „Times“ wird aus dem britiſchen Lager vor Sebaſto⸗ 
pol unterm 21. December geſchrieben: In einer der letzten 
Nächte kam ein aus 120 Mann beſtehendes ruſſiſches Vor⸗ 
poſtenpiket über die Tſchernaja und überlieferte ſich den Fran⸗ 
zoſen. Die Leute waren halb verhungert und hatte n, wie fie 
ſagten, ſolche Strapazen auszuſtehen, daß fie ſich lieber ge: 
fangen gaben, als dies länger aushalten wollten. 


Aus der Krim wird gemeldet, daß die Ruſſen ihre Ver⸗ 
ſchanzungen bei Inkerman noch vermehrt und die an der 
Tſchernaja gebauten, demaskirt haben. Der ſtrengen Kälte 
iſt ein plötzliches Thauwetter gefolgt. Trotz der Stürme im 
December haben die Verbündeten nicht ein einziges Kriegs⸗ 
ſchiff verloren. 

Nachrichten aus Erzerum beſtätigen, daß die ungariſchen 
Hine Kmety und Kolman daſelbſt am 28. Novbr. anges 
ommen find, nachdem fie ſich durch die ruſſiſchen Vorpoſten⸗ 
ketten durchgeſchlichen und zuletzt durchgeſchlagen hatten. 
Den durch die Kapitulation entlaſſenen Redifs und Baſchi⸗ 
vozuks iſt es zum Theil ſehr ſchlimm ergangen. 150 von 
ihnen ſollen auf der Heimkehr in einem Schneewehen umge⸗ 
kommen, viele andere durch Kälte und Schwäche um's Leben 
gekommen ſein. Alle Dörfer längs der Heerſtraße ſind von 
dieſen Unglücklichen erfüllt und in Erzerum ſah man ihre 
Jammergeſtalten mit erfrornen Gliedern berumſchleichen. 
Die Leiden der Belagerten waren über alle Begriffe. Ver⸗ 
zwelfelte Mütter brachten dem General Williams ihre ver⸗ 
hungerten Kinder ins Haus, damit er ſie rette oder umbringe. 
Der tapfere Mann hielt aus, bis der letzte Zwiebackſack ge⸗ 
leert war. Das Benehmen der Ruſſen gegen die gefangenen 
Türken wird von Allen geprieſen. 

Die Streitkräfte des Ruſſiſchen Generals Bagration 
Muchranski haben wieder das rechte Ufer des Ingur beſetzt 
und die Verbindung zwiſchen Suchum⸗Kale und Redut⸗Kale 
zu Lande unterbrochen. Dieſe Thatſache beweiſt, daß der 


von Omer Paſcha entworfene Operationsplan zur Aufhebung 


der Belagerung von Kard ein verfehlter war. Sowohl fein 
Heer als das Muſtapha Paſcha's befindet ſich in keiner benel⸗ 
denswerthen Lage und der Serdar (Omer Paſcha) trifft, um 
ſich vor den Angriffen der Ruſſen, vor dem drohenden Man⸗ 
gel an Nahrungsmitteln und den herrſchenden Krankheiten 
zu ſchlltzen, bereits Anſtalten feine Truppen nach Trapezunt 
berzuſchiffen. 
Oen in Konſtantinopel eingelaufenen Berichten zufolge 
war Omer Paſcha im Hafen von Batum eingetroffen. 
Seiner Armee fehlte es bei Kutais in Folge des Uebertretens 
der Flüſſe zwei Tage lang an Lebensmitteln. Die im Kriegs⸗ 
rath zur Sprache gekommene Entſetzung des türkiſchen Ge⸗ 
neraliſſimus wurde als unthunlich erkannt, dagegen beſchloß 
der Divan am 29. December, daß für das nächſte Frühjahr 
eine neue und ſtarke Armee in Alten gebildet werden ſolle. 


70 türkiſche Schiffe kaden jetzt in Konſtantinopel Munition 
gegenſtände für Suchumkale. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 
Aus Ayau am ochotskiſchen Meerbuſen reichen DI 
Nachrichten bis zum 8. September. Am Iäten hatten 
letzten engliſchen und franzöſiſchen Schiffe die Rhede verlaſſ⸗ 
nachdem es ihren gelandeſen Mannſchaften nicht gelunge 
war, die vergrabenen Kanonen, nach denen die Engländ 
eifrig ſuchten, zu finden. Admiral Putiatin (der ſeitdem be 
reits in Petersburg angekommen iſt) war am 12. Juni and 
Armur⸗Mündung angekommen und ſogleich weiter nach I 
kutsk gegangen. Schon am 19. Mai war General Sawrlle 
der im vorigen Jahre den Angriff der Alliirten auf die Feſtun 
Petropaulowsk fo tapfer zurückgewieſen hatte, an den Armil 
Mündungen angekommen, und da er mit den Truppen UN 
allem transportablen Kriegsmaterial fortgegangen war, wel 
den die Befeſtigungen an der Armur- Mündung eine bed 


Deutfchland. 


Preußen. 
Berlin, den 8. Januar. Das Haus der Abgeordnel | 
wählte in feiner geſtrigen achten Sitzung für die Dauer din 
ganzen Seſſion zum Präſidenten den Grafen zu Eu 
burg, zum erſten Vicepräſidenten den Abgeordneten v.! 
nim und zum zweiten Vicepräſidenten den Abgeordne 
Büchtemann. Der Miniſter des Innern überreichte de 
Haufe einen Geſetzentwurf, betreffend die Landgemeinde 
nung für die ſechs öſflichen Provinzen. 3 
Wie die „Nat.⸗ 3.“ meldet, hat die däniſche Regieru 
nachdem fie den 2. Jan. als den Termin zur Wiedereröffnul 
der Sundzollkonferenz feſtgeſtellt hatte, durch ein an 
Vertreter der betheiligten Mächte gerichtetes Cirkulair die 
mitgetheilt, daß „ein nicht in der Sache felbft liegender, ſah, 
dern durch außerhalb derſelben ſtehende Verhältniffe bedingt 
Umſtand“ eine wiederholte Vertagung wünſchens wer 
erſcheinen laſſe. Dieſe Vertagung iſt als eine bezeichnet wal 
den, die nur „eine Verzögerung von hoſſentllich ſehr kur 
Dauer“ zur Folge haben werde. 5 4 
Berlin, den 6. Januar. Alexander von Humbo 
iſt von dem Berliner Magiſtrat zum Ehrenbürger der Si 
Berlin ernannt worden. Die feierliche Uebergabe des 2 
ploms hat am 1. Januar durch eine ſtädtiſche Deputall 
ſtattgefunden. 
®Orfterreich 5 
Nach autbenliſchen Nachrichten über die letzten Seel 
find 14 öſterreichiſche Schiffe zu Grunde gegangen, und a 
400 Getteideſcheffe befinden ſich in der Donau, welche 
Suling⸗Mündung wegen Veiſandung nicht paſſiren könne 
Man iſt um ihre Ladung ſehr beforgt, zumal die meiſten 7 
Vorräthe ſchon verzehrt haben und dort der größte Mang 


fühlbar iſt. 
Schmeiß. 
Die ſchaffhauſiſche Gemeinde Dörflingen iſt wegen „I“ 
zenloſer Prozeßſucht“ unter die Vormundſchaft und Bea 
ſichtigung eines beſonderen Kommiſſars, der an die 


— 


des big 


worden 
x Belgien. 
ouhrtwerpen, den 1. Januar. Geſtern Abend gegen 
Man legten ſich zwei anſtändig in Trauer gekleidete Perſonen, 
hend Frau, auf die Eiſenbahn und wurden ſo auf das 
ten lichſte getödtet. Dem Mann war der Kopf abgeſchnit⸗ 
und ei der Frau fand man ein Billet, welches ihren Namen 
hre Wohnung angab. 


herigen Gemeinde Präfdenten getreten iſt, geſtellt 


„ 


a an ede ich 
vos arte; den 3. Januar. Die gegenwärtige Bevölkerung 
Fran Par beläuft ſich auf 1.653262 Seelen und die von 
üblich, ausschließlich Algiers und der Kolonien, auf 
57 Seelen. 


der 0˙ Kaiſerin hat die Neujahrsgeſchenke an die Perfonen 
ſehnseafballung abgeſchafft, um die dafür verausgabten an⸗ 
ten Gen Summen den Armen und den Orient⸗Verwunde⸗ 
St ud uwenden. — In einer großen Anzahl franzöſiſcher 
bildet 5 haben ſich Lebensmittel- und Speiſungsvereine ge: 
Klaſſe e eine dauernde Erleichterung des Looſes der ärmeren 
ae bezwecken, und ihre Zahl nimmt noch täglich zu. 
beute t 18, den 5. Jan. Auf dem Place Vendome herrſchte 
bilier 9 Leben. In der Adminiſtration des Credit Mo⸗ 
ten, w wo ſich eine große Menge Actionaire eingefunden hat⸗ 
un wurden die Möbel zertrümmert, die Fenſter eingeſchlagen 
iſt u Bucher zerrifien. Die Urſache dieſer Demonflration 

kannt. — Nach Cherbourg iſt der Befehl zur Ausrü⸗ 
und yon zwei Schraubenlinienſchiffen von je 90 Kanonen 
dis zu ferdekraft und drei Segelfregatten ergangen, die 

M April fegelfertig fein müfen. 


R. Ata bien. 
Ahtunı den 25. December. Nach der dies aͤbrigen Volks⸗ 
2: giebt es in Rom 36 Biſchöfe, 1226 Weltprieſter, 
tholiten Önde, 1919 Nonnen, 687 Seminariſſen, 414 Aka⸗ 
Bei (ohne Juden) und insgeſammt 177461 Einwohner. 
benedeier er geſtrigen Vigilienfeier in der ſixtiniſchen Kapelle 
Gebrau der Papſt nach alter Sitte Hut und Degen zum 
Tu ch eines katholiſchen Fürſten im Dienſte der Kirche. 
& n, den 2. Januar. General Lamarmora« iſt in 
boͤrden angekommen und von den Militär: und Civil⸗Be⸗ 
beabſich tan fangen worden. Das zu Ehren des Generals 
ſchleunf ge Feſt unterblieb, da derſelbe feine Abreiſe be: 
gen. Dt, um dem Könige ſeine Huldigungen darzubrin⸗ 
dur A Berichten aus Turin wurde General Lamarmora 
ei 0 unvorſichtige Zuſchlagen einer Wagenthüre am 
erleidet ädigt, wodurch feine Abreiſe eine Verzögerung 
Loge un, Ver an ihn ergangenen Einladung der engliſchen 


ru 5 
ben bees chend, wird ſich der General auch nach 


Großbritannien und Irland. 


0 „ 
Chatham N, den 3. Januar. Die auf den Werften von 
der ſchwiwatfallete Thätigkeit wächſt von Tag zu Tag. An 


menden Batterie „Aetna“ find jetzt täglich 200 
chaftigt, 
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und um die Arbeitszeit bis in die Nacht 


bin verlängern zu können, hat man Gasröhren bis in den 


Rumpf des Fahrzeuges hinein gelegt. Im Mai wird, unter 


Hinzuziehung weiterer 200 Arbeiter, die Batterie fertig fein. 


Nach den Daily News iſt man gegenwärtig in Liverpool 
mit Anfertigung einer rieſenhaften Kanone von 13zölligem 
Kaliber beſchäfligt, welche 24 Schiffslaſt (960 Zentner) wies 
gen, 15 Fuß lang ſein und ein über 300 Pfund ſchweres Ge⸗ 
ſchoß fünf engliſche Meilen (eine deutſche Mei) weit ſchleu⸗ 
dern wird. 2 

London, den 5. Januar. Bei dem nächſtens zu Paris 
abzuhaltenden großen Kriegsrath wird England durch Seine 


Königliche Hoheit den Herzog von Cambridge, ferner durch 


die Generale Airey und Jones, ſo wie durch die Admirale 


Lyons und Dundas, vertreten ſein. — Admiral Dundas, 


welcher das Kommando in der Oſtſee führte, ſoll im neuen 
Feldzuge das Kommando der Oſtſee-Flotte nicht mehr erhal⸗ 
ten. — Die Einnahme von Herat durch die Perſer erweckt 
in England Beſorgniſſe (wegen Oſtindien). 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, den 28. December. Ein am Igten gefaßter 
Koͤniglicher Beſchluß, betreffend das Aufhören des bis fetzt 
ſtattgefundenen Cin- und Ausfuhrverbots von Robeiſen, ſo 
wie der zollfreien Ausfuhr von Stabeiſen, iſt am 21ſten ver⸗ 
oͤffentlicht worden und hat einen großen Eindruck gemacht. 


Außland und Polen. 


Die Mitglieder des großen Kriegsrath in Petersburg bes 
ſchäftigen ſich hauptſächlich mit den Fragen in Betreff der 
Befeſtigungen der ſtrategiſchen Punkte des Reiches. Die 
Befeſtigungswerke von Kiew werden noch bis Ende des Win» 
ters vollendet werden. 

Petersburg, den 29. Decbr. Die Dampſſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft auf dem Dnieper hat fi) wegen der Kriegs ver⸗ 
bältniffe mit großem Verluſt auflöfen müſſen. Es iſt dies 
ſchon die fünfte ähnliche Gefellidyaft, die feit dem Beginn des 
Krieges eingegangen iſt. — Am 20. Nov. iſt ein Transport 
von 220 Mann gefangener Türken von Tiflis nach Nowot⸗ 
ſcherskask gebracht worden. 

Aus Warſchau wird gemeldet: der Zuftand des ſchon 
feit längerer Zeit leidenden Fürſten Statibalters bat ſich in 
den letzten Tagen ſo ſehr verſchlimmert, daß die fürſtliche Far 
milie ſich auf das nahe Ende der Leiden des Fürſten gefaßt hält. 


Cr ſte i. e 
In Smyrna find zwei Soldaten der Engl. Schweizer⸗Le⸗ 
gion meuchelmörderiſcherweiſe erſtochen worden. 


China. 


Canton iſt aufs Neue in Unruhe verſetzt. Der bekannte 
Rebellen: Chef Ho⸗Aluk ſteht wieder mit einem anſehnlichen 


Heere nur 3 Tagemärſche von dieſer Stadt entfernt und hat 


mit feiner Flotte bereits ein Kaiſerliches Geſchwader von etwa 


geſchlagen, theils zerſtört. 


tauſend größern und kleinern Oſchunken theils in die Flucht 


— — 


N 
1 


Tageß Begebenheiten. 
Liegnitz, den 2. Januar. Am 31. December haben in 
Waldau fünf Leute als Bären verkleidet und mit einer wilden 
Muſik in der ſpäten Nacht ihr Unweſen getrieben und mehrere 
Perſonen in Schrecken geſetzt. Eine Bauersfrau, an deren 
Thüre fie pochten und die ihnen dieſe öffnete, erſchrak vor ih⸗ 
nen fo febr, daß fle auf der Stelle den Tod davon hatte. 
Auf dem Wege nach Liegnitz, wo dieſe Ruheſtörer wohnbaft 
ſind, hielten ſie die Pferde eines Wagens an; ihr Vorhaben 
wurde aber diesmal vereitelt, weil der Knecht derb in die 
Pferde hieb. Schon am Weihnachtsabend haben ſie in 
Barſchdorf denſelben Unfug getrieben und ſoll jeder derſelben 
11 Sgr. und auch Fleiſch und Brot bekommen haben. Sie 
ſind bereits verhaftet. 

In den Jahren 1852, 1853 und 1854 find im Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg 6122, im Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen 
1544, im Regierungs⸗Bezirk Danzig 6489 und im Regie: 
rungs⸗Bezirk Marienwerder 7211 Menſchen an der Cholera 
geſtorben. Es ſind alſo allein in der Provinz Preußen in den 
angegebenen Jahren 21,366 Menſchen ein Opfer der Cholera 
geworden. 


Miszelle. 

Kuͤrzlich ſtarb in 2 im Hospitale eine 86 Jahr alte, 

ſehr geizige Wittwe. Ihr Geld hatte ſie in ihrem Bette, 
das fie zur Sicherheit ſeit langer Zeit nicht mehr verlaſſen 
hatte. Bei der Annaͤherung des Todes kaufte ſie einen 
Sarg und ließ ihn neben ihr Bett ſtellen. Nach dem Tode 
derſelben fanden die Verwandten, trotz allem Suchen, kein 
Geld, bis endlich einer auf den Einfall kam, die Leiche noch 
einmal aus dem Sarge heraus zu nehmen. Es geſchah, und 
bei Durchſuchung der Hobelſpaͤne fand man zwei Pakete 
Kaſſenanweiſungen, jedes zu 4000 Thaler. (Es iſt den Er⸗ 
ben zu wuͤnſchen, daß es nicht verfallene Kaſſenanwei⸗ 
fungen geweſen fein moͤgen, ein Fall, der, wie bekannt, 
auch ſonſt wohl vorgekommen iſt.) 


FFC ⁵ d . TR A LE 


Magdalena, das Kind der Fabrik. 


Erzählung aus dem Leben, 
von F. Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) 


Ein Sonntagmorgen war angebrochen, ſchöner als die bes 
redteſte Schilderung 8 Dichterphantaſie ihn je 
bezeichnen könnte. Der otteshauch des Friedens ſchien im 
lichten Strahle der mäſeſtätiſch emporſchwebenden Sonne auf 
die Fluren ſich niedergeſenkt zu haben, tiefe heilige Stille bes 
grüßte dieſe himmliſche Segensſpende und der Wohllaut der 
ſüßeſten Ruhe lagerte überall, wohin nur das Auge ſich wen⸗ 
dete, Sonntagsſeegen mußte in das verſtörteſte Gemüth kom⸗ 
men, beim Anblick fo vieler Pracht und Herrlichkeit und in der 
Empfindung dieſer wunderbaren Ruhe das bekümmertſte Herz 


Troſt und Frieden und Sänftigung finden. 


Adolf Klausberger ritt auf ſeinem ſchönen Apfelſchimmel 
durch die Felder. Er hatte dieſe Nacht nicht ſchlafen können, 
eine ihm ganz fremde Unruhe trieb ihm das Blut ſchneller als 
fonft durch die Adern, der Schlummer, in den er zuweilen ver 
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fiel, war nicht erquickend und kaum graute der Morgen, a 
er dieſer Qual ein Ende machte und fein Pferd zu fatteln b 
fahl. Der friſche Morgenhauch hatte feine Bruſt erweiter 
es war ihm wohl um's Herz geworden. „Warum bin ich nu 
unruhig geweſen,“ fragte er ſich und konnte keine Urſache daz 
auffinden. Zu Hauſe ſchliefen noch Alle; der Papa ſtand m 
dem Schlage ſechs auf, die Mama blieb länger in den Federn, 
weil, wie fie fagte, noble Leute das fo zu tdun pflegen, und 
bei Barons war vor neun Uhr kein Aufbruch zu erwar 
das hatte geſtern Abend noch Emilie, als er ihr gute Nach 
gewünſcht, ihm geſagt. Er hatte alſo vier volle Stunden 
Zeit vor ſich. \ „54 

Der Sh.mmel ſchritt langſam weiter nach dem Walde zu 
Adolf ließ ibn gehen — das ſchoͤne Thier verfolgte nur den 
gewöhnlichen Weg, den ſein Herr immer zu wählen pflege 
Wie der Letztere am Waldſaume anlangte, ſang ihm die Dorf 
kirchglocke den Morgenſeegen nach. Das berübkte fein Her) 
fo feierlich, daß er den Hut abnahm und die Hände faltete. 
Die ganze herrliche Mergenfeier, die tiefe Stille im Walde, in 
dem er eine halbe Meile faſt hinein geritten war, erhielten 
feinem Gemüthe die einmal angeregte religiöfe Stimmung, 
Als er aus dem Walde zurückkehrte, läutete es wieder. 


war das erſtemal zur Kirche und obwohl die Uhr ſchon die 


vollendete firbente Stunde zeigte, fo lagerte doch dieſelbe Ru 4 
noch wie frſiher auf den Umgebungen des hinſichtlich ſeinel 
mit auseinander gelegenen Gehoͤften und Häuſern ſich lang 
bindebnenden Fabrikdorfes. Heute war ja Sonntag, fit 
Menſchen und Haustbiere Raſttag. Adolf ſtieg ab, er führ 
ſein Pferd einen engen Pfad zwiſchen wogenden Aehrenſeldenn 
hindurch, die der bereits begonnenen Erndte entgegenrauſch“ 
ten. Als er dieſen Pfad hinter ſich hatte, blieb ihm noch ein 
Rain bis zum Dorſwege zu paffiren. Er ſtand einige Minne 
ten ſtill und ließ ſeinen Blick über das Dorf binſchweifen, das 
einen maſſenhaften Hintergrund an den großen ſtatilichen a, 
brikgebäuden hatte. 
Es war ein wohlthuender Gedanke für ihn, u ſagen, 
daß faſt die Hälfte der Dorfbewohner sah nn 
Arbeit in der Fabrik feines Vaters dankten, eine Ueberzen“ 
gung, die ihm das Herz mit flolger Freude ſchwellte. „Und 
ich ſollte nach meines guten alten Vaters Tode alles das au 
geben, was er mit fo vieler Mübe geſchaffen 2 ſollte das vo 
ihm errungene Vermögen im Nichtsthun, im Gewühle d 
Reſtdenz verzehren? nein! ich will Fabrikant bleiben. Dur 
zwei Menſchenalter bindurch kennen die Leute bier den Namen 
Klausberger als den eines Ernährers, Arbeitgebers, auf de 
keine Thräne haftet, wie auf manchen Anderen unſeres Stan 


Diefe Gedanken, welche ihn lebhaft deſchäftigten, fand 
ihre Veranlaſſung in der bereits ſchon einigemale von Baron 
verblümten Aeußerung, daß ein ſo vermögender Mann w 
er ſich doch nicht in den Dunſtkreis einer in dem abgelegenſten 
Winkel des Landes derſteckten Fabrik einhüllen, ſondern in de 
Reſidenz, in den Cirkeln der feineren Welt leben werde. 
ſchoͤn breitete ſich das langgedehnte Dorf vor ihm aus! zw 
ſchen den Gehöften, kleinen Häuſern und Hütten mit Stroh 
oder Schindeldaͤchern prangte überall der Seegen einer ziem 
lich anſehnlichen Obſtbaum⸗Cultur, die Häufer und Hüfte! 


== 
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[Bienen wie aus der, bald helleren, bald dunkleren Laubnacht 

einen gewachfen zu fein. — Das Bild, welches, da er auf 

5 kleinen Erhöhung ſtand, fo ſchön vor feinen Augen ſich 

& teitete, gewährte ihm ein inniges Vergnügen, die heilige 

m untagsruhe und der wunderbare herrliche Morgen über: 
ſſen es gleichſam mit einem zauberiſchen Weiheduft. 


für a klang aus einer ihm ſeitwärts von Blumen und Bür 
0 N gelegenen faſt ganz verdeckten Hütte der Sang eines Kir: 
falades von einer weiblichen Stimme. Er kannte das Lied. 
dero Toßoater halte es oft geſungen, und ſogar beſonders 
help. daß es bei feinem Begräbniß von den Muſikanten 
Dank und von dem Trauergeleit geſungen werde, was auch 
dann c geſchehen war; wie ihm der Papa manchmal erzählt 
im Gez Jetzt griff das Lied tief in ſein Herz ein, er begleitete 
if den Text deſſelben: 
„Ich weiß, mein Gott, daß all' mein Thun 
Und Werk auf Deinem Willen ruhn, 
Von Dir kommt Gluck und Seegen, 
Was Du regierſt, was geht und ſteht 
3 Auf rechten guten Wegen.“ 
> Meilen, wenn der vuftzug ſtärker ward, glaubte er noch 
abe, Weite Stimme das Lied mitfingen zu hören, das war 
und har auf Augenblicke; die erſte Stimme aber tönte voll 
ine altig wie Orgelton in die Stille des Sonntagsmorgen 


aich Schier dünkte ihm, daß er noch nie ein Kırchenlicd mit 
er del Jnbrunſt habe fingen hören und unwillkührlich ſchritt 


en ſehr unebenen Weg nach der Hütte zu; der Schimmel 
it Ibn. Wie er näher kam, fah er ein trauriges, faſt dem 
daß bias drohendes Häuschen vor ſich, das ſicherſte Zeugniß, 
dem W. die Armuth zu Hauſe ſei. Die kleinen Fenſter nach 
und hö alde zu waren ofen, er blieb neben dem erſten ſtehen 
Genlieges ven folgenden Vers des ihm wohlbekannten Kits 
ngen. 
eine dalle ſich vorhin nicht getäuſcht, als er vermeinte noch 
tende ate Stimme zu bören, es war wirklich fo; die its 
getin Slimme einer alten Frau begleitete die fromme Sän: 
Beni neilen etwas ſchwächer klingend, als ob der au⸗ 
mittel ichen Kraftanſtrengung bei der Alten jedesmal un⸗ 
Der ch eine Schwäche folge. 
dera lang ward plötzlich durch einen lauten Aufſchrel beis 
lammemenſtimmen unterbrochen. Adolf ſchrak gleichfalls zus 
Ursachen er war fo ganz im Zubören verſunken geweſen. Die 
wieg ee warum man in dem armſeligen Häuschen ſo ſchrie, 
ihm auf den erſten Blick. Sein Schimmel, dem er 
ang gelaſſen, war ein wenig zur Seite getreten und 
en Kopf in das kleine offene Fenſter geſteckt, als wolle 
dolpg & innern des niedrigen Stübchens umſehen. Wäre 
bei diefe kummung nicht eine fotiefereligiöfe geweſen, er hätte 
fall r dünblicke lachen müſſen. „Zurück da, Ali ... was 
und wur enn ein?“ Mit den Worten zog er das Thier zurück, 
ein e ſogleich an dem kleinen Fenſter ſichtbar. 
gute lune rief die jugendliche weibliche Stimme: „Ach, der 
„Nehm Herr Klausberger iſt es!“ 
aher har nicht übel, lieben Leute, daß Euch mein Pferd 
en fei = „„“ Adolf ſchien das Weiterſprechen zu ver: 
teen dene n Blick in das Stübchen hatte die arme Fabrikarbei⸗ 
beißt imbelktroffen, die bereits zum Kirchengehen gerüſtet, das 
im beſten Kleidchen, das nebenbei geſagt auch ihr einziges 
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war, mit der alten Mutter Dorel, welche zu Hauſe blieb, eine 
Vor⸗Andacht gefeiert zu haben ſchien. So ſchmucklos auch 
die Kleidung des armen Mädchens war, ſo ſah es doch darin 
ſehr hübſch aus. Heute lagerte auf dem feinen Geſicht dieſer 
armen Arbeiterin der volle Reiz jugendlicher Anmuth. Das 
blonde Haar, der einzige Reichthum des Mädchens, wand ſich 
in niedlich geflochtenen Zöpfen um deſſen Kopf und glich einer 
Art Elorie, wie die Maler oft auf den Heiligenbildern ans 
zubringen pflegen. 

„Ach, Du biſt es, lieb's Kind .... hier wohnſt Du? .. iſt 
das die arme Mutter Dorel, von der Du geſtern redeteſt?“ 
fragte Adolf, denn er konnte doch unmöglich von dannen ge⸗ 
ben, ohne ein paar Worte geſprochen zu haben — wie hätte 
das ausgeſehen? Die paar Worte führten zu mehrern, die 
alte Mutter Dorel war daran Schuld, weil ſie ſich gar nicht zu 
laſſen vermochte vor lauter Dankſagungen, daß der junge 
Herr geſtern der Lenel gegen den geſtrengen Herrn Oberfactor 
beigeſtanden. „Und wenn's Jemand verdient, da iſt's das 
Lenel hier, das mir alten Frau der liebe Herrgott ſo recht zum 
Ba und zum Scegen in's Haus hat kommen laſſen,“ ſagte 
die Alte, 

„Aber Mutter Dorel, das paßt ſich ja gar nicht, in Ge⸗ 
genwart des jungen Herrn Klausbergers mich zu loben, als 
thäte ich wunder was Gutes an Euch!“ verwies das Mädchen 
. „der junge Herr iſt doch gewiß nicht deswegen hierher ges 
kommen, das kann nur ein Jaſall ſein, daß er hier iſt.“ 

Nun mußte Adolf ſprechen und erklären, wie das komme, 
ihn bier zu ſehen. 

„Wir wollen nur zu dem guten jungen Herrn hinausge⸗ 
ben, denn in's Stübel konnen wir'n doch nicht einladen, 8 
ſieht gar zu traurig bei uns aus, das iſt ſo'n Herr nicht ge⸗ 
wöhn!.“ Dieſe Bemerkung der alten Dorel entſchied; Lenel 
kam mit heraus vor die Thüre und es dauerte auch nicht lange, 
da waren die Dreie in recht lebhaftem Geſpräch. 2 


„Jene ängſtliche, kriechende, ſich gar nicht zu ermannen 
vermoͤgende Furcht, welche oft arme Menſchen gegen Reiche 
äußern, jene Demuth, die nicht im Stande zu ſein ſcheint, 
fi) dem vom Glück Geſegneten gegenüber eines freien aus 
dem Herzen kommenden Wories zu bedienen, war nur in 
ganz geringem Grade bei Dorel bemerkbar und auch bel Dies 
ſer guten alten Frau durch die herzliche Freude gemildert, 
welche ſie bei der Gewißheit empfand, den jungen Herrn 
Klausberger bier vor ſich zu ſehen. Bei Lenen war von ſol⸗ 
cher Furcht und Demuth nicht das Mis deſte zu püren, dies 
arme Mädchen redete aus der Fülle ſeines Herzens und jedes 
ſeiner Worte bezeugte ein warmes Gefühl. Auch der Schim⸗ 
mel ſchien Gefallen an dieſer neuen Bekanntſchaft ſeines 
es zu finden, denn er ſtreckte Hals und Kopf nach Lene 

in, die den Erpteren ſtreichelte. Die alte Dorel führte das 
Wort und erzählte mit der Geſchwätzigkeit, die alte Frauen 
faſt in der Regel auszeichnet, wie vor zwanzig Jahren Le⸗ 
nens Mutter, eine ganz fremde Perſon, zu ihr in dem aller⸗ 


traurigſten Zuſtande, in dem ein Mädchen ſich nur je befinden 


könne, gekommen ſei. 

„S war'n trübſelig Novemberwetter, der Sturm ſchien 
faſt den Wald drüben umreißen zu wollen und Schnee und 
Regen fielen, mitfammen vom Himmel,“ hob Dorel an. 


„Mein ſeliger Mann war juſt zu Hauſe gekommen von einem 
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Botenwege, den er für den Herrn Cantor nach Milkewitz, 
drei Stunden von hier, gemacht hatte und ich ſagte: „„Gott 
ſei Dank, Friedel, daß Du glücklich da biſt. Das Wetter 
draußen iſt keines Menſchen Freund und wer heute auf der 


Straße und obne Obdach iſt, der verkömmt ber lebendigem 


Leibe.““ Wie wir ſo um den Tiſch ſaßen, wir Beide und 
unſre zwei Kinder, der Traugott und die Margareth; war's 
rade als winſelte ein Thier draußen. „„S wird Böhms 
Feel ſein, hat ſich wieder von der Kette losgemacht und will 
zu uns herein,““ ſagte mein Mann und da das Winfeln nicht 
aufbörte, fo ſtand ich auf, um des Nachbars Hund herein⸗ 
zulaſſen. Du guter Gott, ich war faſt des Todes, wie ich 
vor die Thüre wollte. Eine Weibsgeſtalt lag da, unfähig 
weiter zu kommen, auf der Schwelle zuſammengekrümmt 
unter großen großen Schmerzen und durch und durch naß 
von dem ſchrecklichen Wetter. Antworten konnte ſie nicht, 
ſie war wie Geiſtes abweſend und mit Hülfe meines Mannes 
brachte ich ſie herein. Vom Lande war ſie nicht, das ſahen 
wir wohl, denn ihre Kleider verriethen dies und in welchen 
Noͤthen ſie war, das ſahen wir auch. Ich machte der armen 
Perſon eine Lagerſtatt zurecht und gab ihr meine paar Taſſen 
warmen Kaffee. Mein Mann mußte ſchnell zum Cantor 
laufen und da anzeigen, was geſchehen war und anfragen, 
wie wir uns in ſolchem Falle zu verhalten hätten, denn zum 
Weiterſchaffen war die arme Perſon nicht, ſie lag, wenn 
nicht wütbende Schmerzen fie peinigten, wie todt da. Pfar⸗ 
rer und Cantor und auch der Herr Gerichtshalter kamen ein 
paar Stunden ſpaͤter und wollten, fo zu ſagen, ein Berbör 
mit der Fremden anſtellen, aber damit war es nichts, denn 
ſie batte eben ein Mädchen geboren. Da mußten ſie der ar⸗ 
men Perſon wohl Ruhe laſſen. Du lieber Gott, das war 
ein Unglück in unſerm armen Häuschen! Am andern Tage 
ward die Entkräftung bei der Fremden ſo groß, daß man 
ſagen konnte, der Tod nahe ſichtbarlich und ſo war es auch. 
Ehe die ander Nacht herankam, war fie ſchon ihrer Leiden 
erlöͤſt. Jetzt nahm auf unfere Anzeige der Gerichtsbalter 
Alles zu Protokoll und Stück für Stück wurde verzeichnet, 
was der Geſtorbenen gehört hatte. Das war nun freilich 
blutwenig, ihre paar Kleider und ein kleines Büchlein, das 
in ihrer Taſche gefleckt hatte und in dem ein paar Briefe la⸗ 
gen an einen Hyppolit, von denen der Gerichtshgalter ſagte, 
daß man daraus abnehmen könne, ſie, die Verſtorbene, ſei 
von einem Liebhaber betrogen worden; aber ihren Namen 
oder woher fie fei, konnten wir nicht erfahren. Nachdem 
wir fie gleich den nächſten Tag begraben hatten auf Gemein⸗ 
dekoſten, fand ich noch ein Sammetband mit einem kleinen 
Schildchen zum Hin⸗ und Herſchieben, das der Fremden ge⸗ 
hort und das ich ihr vielleicht in der erſten Angſt vom Halſe 
abgemacht hatte, hier bei uns zu Haufe. Alle Nachforſchun⸗ 
gen waren vergebens. Die arme Perſon war, wie es ſchien, 
nur zu uns gekommen, um einen Platz zum Sterben und nur 
ein Grab zu haben. Ihr Herr Vater, der an den armen 
Waiſen feiner Fabrikarbeiter fo viel Gutes thut und ſie erzie⸗ 
ben läßt, erbarmte ſich auf des Herrn Paſtors Vorſtellung 
auch der armen Waiſe, die uns auf dem Halſe geblieben war 
und fo konnten wir das Kind erziehen. Lenel iſt immer gut 
und rechtſchaffen geweſen und s hat und nicht gereut, was 
wir an ihrer Mutter und ihr gethan haben und deshalb if 
fie mir lieb wie meine kranke Margarelh drüben in Grün⸗ 
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hain, und daß fie mir wie ein eigen Kind an's Herz gewa 
ſen iſt, habe ich erſt geſehen, als mein Mann, der Friedel 
und mein Sobn, der Traugott, geſtorben find — da hat mi 
Lenel ſo viel Liebe erzeigt, daß ich manchmal zu mir geſag 
babe: „„Die hat Gott Dir recht mit Abſicht damals zuge? 
ſchickt.““ — In der Saule ſchon war fie die Ausgezeich⸗ 
neiſte, batte einen ganz anderen Geiſt wie die Dorfkindek, 
weshalb ihr der Herr Cagtor recht ſchoͤne lehrreiche Büchel 
mit nach Haufe gelichen, in denen fie geleſen bat, fo daß ſie 
von Sachen zu reden weiß, wovon mancher alte Mann im 
Dorfe nicht ein Sterbenswoͤrtchen in feinem Leben gehoͤ 
In der Fabrik verdiente fie vom achten Jahre an [d) 
ihre paar Groſchen — na, und wie gut ſie an mir und d 
kranken Margareth handelt, das wiſſen der junge Her 
Klausberger ja von geſtern Abend her.“ — Lene war wirk⸗ 
lich in großer Verlegenheit, da Mutter Dorel gar keine Lu 
zu haben ſchien, ſich ſtören laſſen zu wollen, denn es that det 
alten Frau fo ſichtbar wohl, einmal ihr Herz ausſchütten zu 
können. Um wenigſtens nicht dem fie betreffenden Lobe def 
guten alten Dorel zuhören zu dürfen, ergriff vene den Zügel 
des Schimmels, weichen Adolf hatte auf den Boden falle” 
laſſen, und führte das ſchöne Thier etwas abſeits, wo ein 
Haufen ſtiſch geſchnittenes Futter für die Ziege der Mutter 
Dorel aufgeſchobert lag. Jetzt läutete es zum zweitenmal 
in die Kirche. „Mütterchen, gieb mir mein Geſangbuc 
heraus,“ bat Lene, das Pferd zurückführend — „ich muß in 
die Kirche.“ - 

„Gleich, gleich.“ g 

Während Mutter Dorel in das Stübchen lief, ſagte Len 
zu dem jungen Herrn: „Sein Sie ja nicht ungehalten, daß 
die alte Frau ſo viel von mir ſchwatzte, was Sie doch g 
nicht intereſſiren kann, fie thut es wirklich nur in ihrer Her 
zensgüte, denn ſie bat mich lieb wie die eigene Tochter und 
möchte das allen Leuten ſagen.“ i 

„Sie hat nur die Wahrheit geſprochen, wie mir ſcheint. 

Lene antwortete nichts, ſie ward purpurroth. 

„Gebt Du gern in die Kirche?“ fragte Adolf, denn au 
er fühlte eine kleine Verwirrung in ſich und wollte doch nich 
ſchweigend dem armen Mädchen gegenüberſtehen. K 

„O wo ſollte ich lieber hingehen? Haben denn die Arm 
einen beſſeren Freund als den lieben Herrgott?“ 1 

„Da it Geſangbuch und Dein Tuch, Lenel,“ ſagte 
Mutter Dorel eilig — „nu mach', Kindchen, daß Du for 
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Sich vor Adolf verneigend, gab fie der Alten die Han 
und eilte dann einen hinter dem Häuschen nach der DON 
ſtraße führenden Pfad zwiſchen dichtem Gebüſch entlang, da 
fie bald den Blicken Adolſ's entzog. Dieſer blieb noch ein 
kleine Weile bei der alten Dorel, die ihm von ibren Umſtäͤn 
den erzählen mußte, damit es nicht den Anſchein habe, al 
ſei er etwa der Lenel wegen gekommen. Der Alten eini 
harte Thaler in die Hand drückend, ſagte er beim Fortgehen 
„Da, unterſtützt Eure kranke Margareth und macht 
auch ſelber einen guten Tag. Adieu — ich komme ſchon! 
mal gelegentlich wieder.“ 7 

Noch lange hinter ſich her, hörte er die Dorel ihm 
„Gott vergelts tauſendmal“ um das andere nachrufen. 
er nach Hauſe kam, begegnete ihm Chriſtian. „Nee, de 
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ha ſich, Herr Adolf, Barons ſchlafen noch, als gäb's gar 

idem morgen — das iſt mir eine ſchöne Geſellſchaft,“ raunte 
zu 


„In der Stadt und bei den vornehmen Leuten iſt das ein⸗ 
mal ſo Sitte,“ entgegnete Adolf. ’ J 
HL „ mir kann's recht ſein. Der Herr Papa ſitzt ſchon 
wärt Kirche und wenn Der bis um acht Uhr ſchlafen wollte, 
geſa was Anderes, der hat's Alter dazu; aber .. . na, wie 
5 unſer Eins verſteht s' Vornehme nicht.“ a 
delt fiel es auf, daß der Herr Adolf manchmal in eine 
1 deuung verſank, die ihn ſogar zuweilen in der Unterhal⸗ 
1 1 Fräulein Emilie überraſchte. „Das macht das gar 
dag Ihe Aufſtehen,“ ſagte das Fräulein ... „Sie müſſen 
nicht leiden, Madame Klaus berger. Es iſt ja kein Wun⸗ 
Einf aß der Menſch nachher müde wird. Ich werde meinem 
hen gen Gemahle durchaus nicht erlauben, eher aufzuſte⸗ 
A ich gewöhnt bin.“ 
im Die Unart bat er von feinem Papa, der iſt auch immer 


Kl. danzen Hauſe der erſte auf den Beinen,“ ſprach Madame 
gusberger 


Adolf fühlte ſich durch dieſe Aeußerung der Mutter verletzt. 
teſſe eib mir leid, Mama, daß ich Ihnen auf's Beſtimm⸗ 
egnet lären muß, dieſe Unart nie ablegen zu wollen,“ ent⸗ 
igen Val, „Erinnern Sie ſich gütigſt, daß meines ehrwür⸗ 
güter f aters Thätigkeit Grund und Urſprung unfrer Glücks⸗ 
mir zu ud. Ich will ihm nicht nachſtehen, fein Beiſpiel if 
gene 1 Deitig, als daß ich es je vergeſſen könnte. Und übri⸗ 
Bent d urde es einem Fabrikanten auch ſchlecht anſtehen, das 
er geſchäftlichen Thätigkeit vorzuziehen.“ 
Wollen Sie denn Fabrikant bleiben?“ fragte die Baronin. 
ald fe z gnädige Frau — Firma Klausberger iſt zu ehrenvoll, 
ige en zu laſſen — ich bleibe Fabrikant.“ 
bracht e Erklärung ſchien über Barons einen Froſthauch ges 
zu haben, erſt nach und nach gab ſich dieſe Verſtim⸗ 
be ſder wieder. — Heute war Geſellſchaft geladen, Grund⸗ 
die N der Nachbarſchaft und die Tafelfreude verwiſchte 
ihren “ Spur des unangenehmen Bewußtſeins bei Barons, 
frag ten uftigen Schwiegerſohn als einen Induſtriellen be: 
Per on: im, müſſen. Emilie war die Liebenswürdigkeit in 
dum Adolf mußte ſich geſtehen, daß ſie eine ungemein 
daß fe A Geſellſchafterin ſei; aber er erkannte erſt ſpäter, 
Unehalüchllic ihn zu feſſein ſuchte. Sie hatte allmälig die 
wie ch ung auf die Zukunft geleitet, davon geſprochen, 
wün e ſeine Eltern ehre und wie ſeine Mutter lebhaft 
' daß eine engere Verbindung zwiſchen ihrem Sohne 
Fri er jungen Baroneſſe, fattfände. „Und würden 
Moi Aulein „dieſem Wunſche entgegen ſein?“ fragte 
war ibre ah lächelte. „Unter einer Bedingung nicht,“ 


„We g 
Bäng welche? o theure Emilie, ſprechen Sie dieſe 
wie Se dd aus!“ rief Adolf angeregt. f 
g le ein ſaſt en nicht Fabrikant bleiben.“ Da ſie bemerkte, 
Prag, ſde pe tvilliges Staunen ſich feiner Züge bemächtigte, 
Ge, beweguligend: „Nicht etwa, daß ich den Stand ver⸗ 
Nabu ahre; aber das fühlen Sie ſelbſt, ich din meiner 
5 vo immer einige Rückſichten ſchuldig, es würde den 
enn eg bie Waldenberg gewiſſermaßen compromittiren, 
e, daß ...“ Glücklicherweiſe kamen mehrere 


von den Gäſten und verurſachten durch ihre Gegenwart eine 
Unterbrechung; Emilie fand zu ihrem Verdruſſe die Zeit 
über bis zur Rückfahrt mit ihren Eltern keine Gelegenheit 
mehr, auch nur einige Minuten lang mit Adolf allein zu 
ſprechen, ja ihr entging es ſogar nicht, daß ex abſichtlich jedes 
Alleinſein mit ihr zu vermeiden ſtrebte. Am Spätabend trieb 
der Baron zur Rückfahrt, man hatte die Waldenbergs an 
den Wagen begleitet. 

(Fortſetzung folgt.) 


Jubel⸗ Kalender. 
12. Januar 1831. Die Stadt Baſel von Inſurgenten 

bedraͤngt. S. 3. Jan. Maſtricht von den Belgiern enger 

eingefchloffen. 

12 Januar 1806. Prinz Eugen adoptirter Thronfolger 
Napoleons in Italien. F 

13. Januar 1831. Die Regierung des Kantons Bern 
verſpricht die Vorbereitung einer neuen Verfaſſung. 

10 der Landſchaft Baſel gegen die Stadt Basel. 
Erwaͤhlung des Herzogs von Leuchtenberg zum König 
von Belgien durch den Kongreß zu Bruͤſſel. 

13. Januar 1806. Aufftand in Kalabrien gegen die 
Franzoſen. Der Leiter deſſelben war der fruͤhere Räuber 
Hauptmann und fpäter zum neapolitaniſchen Oberſten er⸗ 
nannte Fra Diavolo, welcher im November deſſelben Jahres 
zu Neapel gehenkt wurde. 

24. Jauuar 1806. Vermaͤhlung des Prinzen Eugen 
mit der baier'ſchen Prinzeſſin Auguſte. 

14. Januar 1256. Franz Joſeph Maria v. Babo, Pro⸗ 
feſſor und Theater-Intendant in München (berühmter 
Schauſpiel⸗Dichter), geboren (ſtarb 1822). 

15. Januar 1556. Kaiſer Karl V. leiſtet auf die ſpa⸗ 
niſche Krone Verzicht. Philipp II., ſein Sohn, wird 
Koͤnig von Spanien. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 
11gten Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 5000 Rkhlr. auf Nr. 20,996; 2 Gewinne zu 300 Nile. 
fielen auf Nr. 8001 u. 64,070; und 3 Gewinne zu 100 Rthlr. 
auf Nr. 27,437. 62,470 und 68,383. 

Berlin, den 9. Januar 1856. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
240. Entbindung » Anzeige. 
Heute ſchenkte mir mein gutes braves Weib einen ges 
ſunden ſtarken Knaben, dies meinen Freunden und Be⸗ 


kannten 125 920 8 1830 
irſchber en 9. Januar 1850. 
Hirſchberg, Ernft Verdeuil. 


172. Die geſtern Abend Y,7 Uhr erfolgte ſchwere jedoch 
gluͤckliche Entbindung meiner inniggeliebten Frau Ottilie, 
geborne Schwabe, von einem muntern Knaben, zeige ich, 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Liegnitz, den 4. Januar 1856. 


e 
Feldwebel im Koͤnigl. 18ten Inf.⸗Regim. 


| 


N 


1 
un 


173. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Vormittag 11½ Uhr verſchied fanft zu einem bef- 
ſern Leben nach dreijährigen ſchweren Leiden unſre gute 
Mutter, Schwieger ⸗ Gros: und Urgroßmutter, die verw. 
Frau Gaſtwirth Marie Roſine Müller, geb. Beſ⸗ 
fer, in dem hohen Alter von 81 Jahren 5 Monaten 18 
Tagen. Dies zeigen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kaunten hiermit ergebenſt an: 


Warmbrunn, Voigtsdorf und Görlig, den 7. Jan. 1856. 
Johanne Chriftiane Latzke, geb. Müller, 

als Tochter. 
Ernſt Friedrich Benjamin Latzke, als 


Schwiegerſohn. 
Johanne Wilhelmine Tſchentſcher, 
geb. Latzk 


ke a 
Friedrich Traugott Heinrich Latzke, Enkel. 


Marie Pauline Latzke, 
Heinrich 85 entſcher, als Enkelſchwie⸗ 


gerſohn. 
Minna, 
Pauline, als Urenkel. 
Heinrich, 


176. (Berfpätet.) 
Dem Andenken 
des am 30. December 1855 ſelig entſchlafenen 
Wirthſchafts⸗Inſpectors 


Herrn Franz Doneck 


zu Giersdorf bei Goldberg. 


Fahr. wohl, Edler, den Deinen entriſſen, 

Unerbittlich von Todes nie raſtender Hand, 

Den Deinen, die ſchwer, ach! Dich vermiſſen, 

Den Du vorangingft in's beſſere Land. 

gabe wohl, liebender Vater und zärtlicher Gatte, 
u treuer Freund und Helfer der Noth. 

Darum, weil der Herr Dich ſo lieb hatte, 

Sandt' er zu fruͤh noch, zu Dir den Tod. 


Wohl rangſt Du ſchwer mit ird'ſchen Leiden, 

Eh' Du gingſt ein in Gottes Herrlichkeit, 

Doch um fo größer find gewiß die Freuden, 

Die Gott für Dich ſchon bielt bereit. 

Ja, Freuden, denn das Wiederſehen 

Geliebter Seelen in der Ewigkeit, 

O, das mag Freud’ fein, vor der muß ver gehen, 
Das hier ſo heißet in der Zeitlichkeit. 


Und droben wartet Deiner eine Seele, 

Ein Sohn, der Dir voranging in das Reich 

Der Engel, fo daß, damit auch nichts Dir fehle, 

Du auch des Wiederſehens Freude koſteſt gleich. 
So ruhe wohl! Es folgen Dir die Thraͤnen 
Ser Gattin, Deiner Kinder, die Du fo geliebt; 
Der Freunde, die mit bangem Sehnen 

Dir ſagen, daß das Deine Du geliebt. 


N 
8 . 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peipe 
(vom 13. bis 19. Jannar 1856). ; 


Am 1. Sonnt. u. Epiph. : Hauptpred. u. Wochen 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin 
Geboren. 


Hirſchberg. Den 23. Novbr. Frau Maurer Opitz, e. 4 
Anna Louiſe Marie. — Den 5. Dechr. Frau Lardelz en 
Schier, e. S., Guſtav Albrecht Otto. — Den 20. Fral 
Nagelſchmied Kleinert, e. J., Hedwig Anna Agnes. 
Den 25. Frau Meſſerſchmiedmeiſter Janetzky, e. T., Clat 
Alwine Eliſabet. N 
Grunau. Den 31. Decbr. Frau Häusler Schwarzer,“ 
T., Johanne Chriſtiane. ; 
Greiffenſtein. Den 5. Decbr. Frau Baukutſcher Scholl 
e. T., Henriette Auguſte. ii 
Stoͤckicht⸗Liebenthal. Den 10. Decbr. Frau Häusle 
u. Weber Frenzel, e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 12. 
Frau Tagearb. Tiſcher, e. S., Karl Wilhelm. 
Steinbach. Den 6. Januar. Frau Häusler u. Webel 
Aueißer, Zwillingstoͤch ter. 
Bolkenhain. Den 4. Jan. Frau Bäckermſtr. u. Conditel 
Lemberg, e. S. — Frau Sattlermſtr. Hoheit, e. T. 


Geſtor ben. 4 

Hirſchberg. Den 3. Jan. Johanne Beate geb. Tall 
Ehefrau des Auctions - Sommiffartus u. Ritter des eiſerne 
Kreuzes Herrn Steckel, 62 J. 8 M. 23 T. — Herr Jobar⸗ 
iedrich Eduard Engwicht, Handlungs = Buchhalter, 31 4 
M. 8 F. Heinrich Jacob Krebs, Maurer, 64 J. 2 
18 T. — Den 6. Auguſt Seidel, Baͤckergeſell, 62 J. 7 
Den, 8. SE ang, Tagearb., 75 J. 5 10 
5 riederike Erneſti f | 

des Tagearb. Rauterkuß, 28 J. * geb. Legner, Eheſit 
15 un ner 6d orf. Den 2. Jau. Chriftian Gottlieb Zeiſth 


Straupitz. Den 5. Jan. Friedrich Wilhelm Richard 
Sohn des Papiermacher . 5 5 heim a 2 
Greiffenberg. Den 27. Decbr. Der Kürfchnermei 
Chriſtian Schmager, 69 J. 4 M. — Den 28. Der Blei 
meiſter Ehrenfried Richter, 43 J. SM. Den 30. D 
5 —.— Gottlieb Wuͤnſch, 53 J. 2 M. 23 T. — Den“ 
ohanne Roſine geb. Thamm, Ehefrau des Maurerg 

ommer, 69 J. — Den 4. Jan. Der Webermſtr. Trauge 
chneider, 70 J. — Den 5. Der Deſtillateur Ferdin 
Rampftel, 42 J. 4 M. 5 FT. — Den 6. Frau Tagea 
N ehe 9511 8 5 44 3. ; 
0! ain. Den 4. Jan. Der Wittwer u. Inw.! 
Chriſtian Otto zu Ober⸗Hohendorf, 74 J. * 


Hohes Alter. 


Steanpig. Den 5. Jan. Maria Roſina geb. Port 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Inw. Schedler. 80 J. 


1 


Selbſtmor d. 


Zu Soͤdrich endete ein 45 Jahr alter Schwe 
muth fein Leben durch Erhaͤngen. r Bauer auß 9 


(Rebſt Beilage.) 


zen 


Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


8 Anfgefundene Leiche. 
Stundatag den 30. Dechr. 1855, Nachmittags in der öten 
m 2 wurde zwei Feldlängen von Voigtsdorf, am Kom⸗ 
m unlicage nach Gotſchdorf, ſeitwaͤrts bei einem Baume ein 
aufgefundt Leichnam unter dem Schnee in faſt ſtehender Lage 
Hemd unden; feine Bekleidung beftand in blauen Unterhofen, 
die Pa und Stſefeln. Nach mehrfachem Suchen fand man 
man apiere deſſelben zwiſchen einem Aſte ſteckend, woraus 
Echreidlaß⸗ daß es der Stellmachergefelle Sommer aus 
außer Achau ſei. Derſelbe iſt am 17. Deebr. in Hermsdorf 
zuſam rbeit getreten; das Halstuch war Demſelben ſo feſt 
gung erkannten, daß die Kommiſſion es für eine Erwuͤr⸗ 
g erkannte. 


| 
i 


Son Arand ſchade n. 
ſtand tag den 6. Januar c., Abends in der Sten Stunde, 
plötzlich Nieder ⸗ Berbisdorf auf dem Schloßhofe 
guter es Fruchthaus in Flammen, worin über. 8 Schock 
er 1515 aufgelagert war. Letzterer wurde ein Raub 
tere Vermen. Schleunige Loͤſchhülfe verhinderte eine wei⸗ 
1 baude en, ng Gehoͤfte. Da in 55 I 
0 ere Zeit Niemand gegangen vi oshafte 
j Generanfegung „ fo iſt bosh 
18 — —— 


64. Literariſches. 


mn 10 Leidenden und Kranken, 


und kz portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
N zugesandt: die ſoeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 


Unftügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 

Blei agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 

eichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 

ö heumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepfie, galan⸗ 

5 oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 

hei herer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 

2 ti 1 auf die untruͤglichen und bewährten Heil 
J aͤfte der Natur gegruͤndet. Nebſt Atteſten. 

Adr. Hofrath Dr Wald. Hummel 


1 
— in Braunſchweig. 


eee eee 
m. Liedertafel > 
2 mittwoch, den 16. Januar e. 2 


Seen Mg für die H 


U 

Die 

* tstag den 25. Januare., Abends 7 Uhr, 
Birfaunten Lokale ab. 

. g den 10. Januar 1836. Tſchiedel. 

Theater in Hirſchberg. 


80 

don 

Oder; „87 den 13. Januar: „Mutterſegen,“ 

N „Die neue Fanchon.“ Schauſpiel mit 
4 Abtheilungen. 

9 den 14. Januar, auf vielſeitiges Verlangen: 

lenſtnem Lande.“ 

ii al 88 den 15. Januar, zum Erſtenmale: „Ein 
Praſſer.“ Poſſe mit Gefang in 4 Akten. 

C. Schtemang. 


Wohlthätigkeit. 
An guͤtigen Beitragen zum Ankauf von Holz find 
ferner bei mir eingegangen: von Frau Baronin v. eig Letl., 
von Herren R.⸗R. Eſchenhorn 15 ſgr., Kaufm. Lorenz 15 fgr., 
Kuntze jun. Irtl., Apotheker roßmann 20 ſgr., J.⸗R. Strehla 
Urtl., Major von Koſchenbahr Urtl., Goldarbeiter &undt sen. 
Irtl., Schliebener Urtl., Lehrer Nee rtl., Ungenannt 
15 ſgr., 10 fgr., 10 ſgr., 7 ½ ſgr., Urtl., R. R. H. Urtl., Kuͤrſch⸗ 
ner Wiener 5 fgr., Secretair Noche 15 fgr , durch die Expd. 
d. B. für 3 Landsbergſche Predigten 5 rtl., zuſammen 
17 rtl. 22 fgr. 6 pf. fruͤhek angezeigte 63 rtl. 10 ſgr. — in 
Summa Surtl. 2 Sgr. 6 pf. Herzlichen Dank den edlen Ges 
bern ſagend, bin ich zur Empfangnahme fernerer Beiträge 
mit Verg nuͤgen bereit. Bettauer. 
233. Bericht und Dank ſagung. 
Am 23. December a. pr. fand in den Nachmittagſtunden 
im hieſigen Armenhauſe die Weihnachts⸗Beſcheerung fuͤr die 
Bewohner deſſelben (66 an der Zahl, und unter ihnen Greiſe 
und Kinder) ſtatt. Edle Menſchenfreunde aus unſerer Mitte 
hatten durch milde Gaben es ermöglicht, daß dieſen Armen 
das Weihnachtsfeſt zu einem Feſt der Freude gemacht wer⸗ 
den konnte. Dafuͤr fuͤhlt ſich der Unterzeichnete veranlaßt, 
allen edlen Menſchenfreunden und Wohlthaͤtern, welche am 
fröhlichen Feſte der Armen nicht vergaßen, ſeinen ergebenſten 
Dank hierdurch kund zu geben, und Allen dafuͤr den Segen 
des hoͤchſten Vaters und Verſorgers aller Armen von Her⸗ 
zen zu wuͤnſchen. 
Die eingegangenen Gaben waren folgende: 


Von den Herren: Kaufm. Kuntzeſſen. Artl., Sanit.⸗Rath 
Dr. Tſcherner I-rtl., Juſt.⸗Ratb Günther Urtl., Direktor 
Lampert Urtl., Sped. Sachs 1 rtl. 10 ſgr., Juſt.⸗R. Strela 
Urtl., G... . . Irtl., Apoth. Großmann 15 ſgr, Rechn.⸗ 
Rath Eſchenhorn 15 ſgr., Kaufm. Weißſtein 15 ſgr., Gef.⸗ 
O.⸗Aufſ. Schade 10 ſgr., Sekret. Neumannn 10 ſgr., Schloſſer⸗ 
Mſtr. Dittmann 10 fgr., Paſtor Werkenthin Schriften und 
20 fgr., Kuͤrſchner Wiener 5 fgr., Ungenannt 5 ſgr., Moritz 
Cohn 15 ſgr., verw. Fr. Juſt.⸗C. Woit 2 rtl., verw. Frau 
Kaufm. Raupach Urtl., verw. Frau Senator Kriegel I rtl., 
Fraͤul. Lorenz 10 far. Die Herren: Kaufmann Schlefinger 
1 Dzd. Halstuͤcher, Kaufm. Diettrich 12 Ellen Kattun, Faͤrber 
Fiebig 12 Schnupftücher und ein Tiſchtuch, Kaufm. Pariſer 
6 Kravattentuͤcher, 2 Schlipſe, 2 Halstuͤcher, 2 Shawls und 
2 Duzend Bleifedern, Kfm. Pollack 12 Schiefertafeln, Kfm. 
Ludewig 100 Federpoſen A ehe Bleififte, 600 4. Migge. 

25 und Lichte, Kaufm. Ludwig einen Rock u. Mütze. 
Lise 1½ Pf che, Eich ler, ce Adminiſtrator. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


108. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Wundarzt Robert Ferdinand Liſſel ſchen Er⸗ 
ben gehörige Wohnhaus nebſt Garten Nr. 57 in Herr⸗ 
manns dorf, abgeſchaͤtzt auf 600 Rthlr., zufolge der, nebſt 
Kaufsbedingungen, in unſerm Bureau 11. einzuſehenden 
Ta oll am a 

6 April 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 18. December 1835. 


Königl. Kreis: Gericht. U. Abtheilung. 


feſten Willen und muthiges 


— 54 — 


226. Bekanntmachung, 

Die von der Koͤniglichen Regierung für das laufende Jahr 
feſtgeſtellte Klaſſen euer⸗Rolle der biefigen Stadt iſt zur 
Einſicht der Steuerpflichtigen vom 12. bis 19. d. Mts. in 
unſerer Regiſtratur, während der Amtsſtunden, ausgelegt. 

Reclamationen gegen die veranlagten Säge der Steuer⸗ 
pflichtigen koͤnnen bis zum 31. März c. in unſerer Regiſtra⸗ 
tur zur weiteren Befoͤrderung abgegeben werden. 

Hirſchberg den 10. Januar 1850. 

Der Magiftrat. 
109. Geehrte Mitbürger! 

Schon lange ift es einer der ſehnlichſten Wuͤnſche aller 
derer geweſen, denen die groke Noth der Armen und das 
Wohl der Stadt in gleicher Weiſe am Herzen liegt, die 
immer weiter um ſich greifende Haus⸗ und Straßenbettelei 
abzuſchaffen, und der hier bereits beſtehenden Armenpflege 
eine ſolche Ausdehnung zu geben, daß der dringendſten Noth 
die erforderliche Unterſtuͤtzung geleiſtet, den Armen aber auch 
durch Aufſicht, Anleitung, Ermahnung u. ſ. w. der Weg 
zur Raten f ihrer Lage eroͤffnet werde. Mancherlei 
Schwierigkeiten find zu befeitigen geweſen, bevor jener 
Wunſch zur Verwirklichung gelangen ſollte; aber am 20. 
Decbr. v. J. ift in einer zahlreichen Verſammlung von Be⸗ 
wohnern hieſiger Stadt der Beſchluß gefaßt worden, den 
Gedanken einer umfaſſenden Armenpflege zur Behebung der 
Haus- und Straßenbettelei in's Werk. zu ſetzen. Den gan⸗ 
zen Plan hier darzulegen iſt nicht moͤglich; als Hauptge⸗ 
danken jind aber folgende feſtzuhalten: Ohne in der Pri⸗ 
vatwohlthaͤtigkeit beſchränkt zu fein, verabreiche Keiner mehr 
etwas an herumziehende Bettler, ſondern zahle dafuͤr einen 
beſtimmten monatlichen Beitrag; die ganze Armenpflege 
ſtehe unter einer Verwaltung; fuͤr jeden ezirk bilde ſich 
ein Verein, von welchem die Armen beaufſichtie t, angeleitet 
und durch die aus der Hauptkaſſe gewaͤhrten ittel unter⸗ 
ftügt werden. Wir Unterzeichnete ſind beauftragt worden, 
die einleitenden Schritte zur Ausfuhrung zu thun, und rich⸗ 
ten demnach an unſre geehrten Mitbürger die freundliche 
und dringende Bitte, da nur durch einmuͤthiges Handeln 
ein großer Zweck erreicht werden kann, alle Bedenken und 


beſonderen Wünfche, die dieſer oder jener noch haben ſollte, 


um Beſten der Einigkeit aufzuopfern, und vertrauensvoll 
und Eräftig in der Löſung unſrer Aufgabe uns beizuftehen, 
unächft aber auf einer Lifte, die in einigen Tagen in jedem 
Bezirk in Umlauf geſetzt werden foll, den monatlichen Bei⸗ 
trag zu verzeichnen, zu welchem fie ſich an Stelle der bid- 
her den Armen im Einzelnen. verabreichten Gaben verpflich⸗ 
ten wollen, damit wir zuvoͤrderſt eine Ueberſicht uber die 
Mittel gewinnen, über die wir zu obigem Zweck werden 
verfügen können. Die Größe der Noth ift allgemein bes 
kannt, und darum dürfen wir gewiß das Vertrauen hegen, 
daß Niemand bei dieſer Gelegenheit auf Erſparniſſe aus⸗ 
gehen, ſondern daß Jeder die leicht zu berechnende Summe 
der bisher ausgetheilten Gaben auch ferner gern auf ein⸗ 
mal als monatlichen Beitrag opfern werde. Der Termin 
der erſten Zahlung, bis zu welchem naturlich die jetzi⸗ e Ord⸗ 
nung der Dinge beſtehen bleiben muß, wird nach 


gabe und die mannichfachen Schwierigkeiten des Unterneh⸗ 
mens; aber laſſen Sie uns Alle Erbarmen, mit der Noth, 
ertrauen zur Ausführung mit 
herzubringen, und das Gelingen wird nicht ausbleiben. 
Hirschberg, den 8. Januar 1856. ö 
Bettauer. N Heſſe. Lundt. Muͤller. 


1s. Bekanntmachung. 
Reminiscere-Meſſe zu Frankfurt a. L. 
Das Auspacken der Waaren 1 
beginnt am . . I Februar k. 
Der Engros⸗Verkauf beginnt am 11. Februar & 
Der Meßbuden⸗Bau beginnt am 12. Februar c. 
Eingeläutet wird die Reminis⸗ f 
cere-Meſſe am . . 18, Februar (, 
Frankfurt a. O., den 3. Jaunar 1856. > 
Der Magiſtrat 


125 Holzverkauf. 


Am Montag den 21. Januar c. Vormittags von 9 UN 
an, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt nach- 
ſtehende Baus, Nutz⸗ und Brennhoͤlzer öffentlich meiſtbie“ 
tend verkauft werden; die Verkaufsbedingungen werden 5 
Termine Ne ei F 
1. Aus dem Holz⸗Einſchlag pro 1855; Diſtrikt 8 K: 2 
Klftr. Fichten⸗Stockholz und Diſtr. 19 125 119 Klfteı 
dag 180170 kt MN 

2. Aus dem Holz» Einfehlag pro 1856; Difteilt 3 1 
Klftr. Fichten Scheitholz, 1 Klftr. real Alpl; 
Diſtr. 12 4 3 Alfte. Fichten⸗Scheithols; Dir. 12 4 
3 Klftr. Fichten⸗Andppelholz; Diftr. 12 y: 420 Sauk, 
Fichten Bau⸗ und Nushölzer, 20 Stück desgl. Star“ 
genhoͤlzer, 1 Alktr. desgl. Nutzholz, 35 Klftr. detg 
Scheitholz, 12 Klftr. desgl. Knüppelholz, 39 sat 
desgl. Reiſig; Diſtr 13 4: 1 Stück BirkenMugendl 
2½ Schock besgl. Stangenhölger, (zKlft. desgl. heit 
holz, ½ Klftr. desgl. Knäppelholz, 27 Schock dee 1 

Reiſig, 18 Schock Weiden⸗Reiſig; Siſtr. 10 d: 6 sit 
Fichten⸗Scheitholz, 6 Klftr. desgl. Knäppelholz 4 
Klftr. Birken⸗Knuͤppelholz und 2 Stuͤck Buchen⸗Nut“ 
enden. Schmiedeberg, den 4. Januar 1856. 

Die Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung 
210. FE a % Frhr 1 

Donnerſtag den 17. Januar d. J., Vormi 0 
werde ich in dem Gerichtskretſcham zu See eine 

uten Spazierwagen mit eifernen Axen und Federn, einen 

ubewagen Me eifeenen Aren, sinen Spagierfhlitten = 
einen zweijährigen en oͤffentlich meiftbiet 
fortige Bezahlung, 58 x eirbietend , gegen > 
oͤppner, Kreis⸗ ichts⸗ . 

Lahn den 8. Januar 1850. FF 
16. Holz ⸗ Auction. 

Montag den 14. Jaun ar, früh von 9 uhr a 
mani 5 n g, an der Grenze von Laing 
unweit des an der Chauſſee von Goldb 
e re 2 circa erg nach Jauen 

5 Klaftern hartes, meiſt eichenes i 
15 Klaftern Stockholz, weer Heide 
35 Schock hartes Reiſig, 4 
7 ital ge 3 und linden 
Nutzhölzer gegen baare ezahlung meiſtbietend ve 
kaufen. Die Abfuhre iſt ſehr bequem. 8 k 1 
Goldberg, den 3. Januar 1850. | 
L. Matheſius, “3 
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g Zu verpachten. 
achten wei ſehr beſuchte Gaſthoͤfe ſind billig zu vers 
—— Are Commiſſionair G. Meyer. 
a e ee eee eee eee 


2 23. — 
3 „ Gaſthofs⸗ Verpachtung. = 
a welcher zunaͤchſt der Eiſenbahn gelegener Gaſthof, 
2 fein ſich einem, nur einigermaßen gewandten Gaſtwirth > 
2 mit doe Auskommen bürgt, iſt von Oſtern a. c. ab, 3 
8 an ei egelbahn, Colonnade und benöttzigter Stallung, 3 
8 zu nen ſoliden und kautionsfähigen Mann anderweit 2 
8 kiecpachten. Näheres bei G. F. Hertzog. 9 
deren, im Januar 1856. 8 
; receeeecereetborerererereereeeet 


ee en 
x re eingerichtete Bäckerei mit zwei Stuben, und 

Nr.; eren noͤthigen Raum, iſt vom 1. April c. ab in 
Räbe zu Waldau anderweitig zu verpachten. 

ſelbſt ae unft ertheilt der Eigenthuͤmer Ludwig da⸗ 


U 
1 Polar ch 


194 F i 

. In ein Krei R 2 1 
que er Kreisſtadt der Lauſitz ift ein auf der fre⸗ 
Wan den Straße belegenes Material: und Farbe ⸗ 
arrenlagee oh a 2 * e und 
au vom 1. April c. ab zu verpachten. Naͤheres 
Al frankfrte Anfragen H. R. poste rertante Taeber 
8 . 


unge 1255 und laudemienfreie neuerbaute Bockwindmuͤhle, 


— — 


200 0e pachten. 
fan tr. darauf ſtehen bleiben. Wo? erfährt man durch 
den Förſter zu Goldberg im Gaſthof zum goldnen Stern. 
208. u — ine — — 
Sin, > 

befi dir 9, Öreiffenberger Straße, ift ein in gutem Zuſtande 


al 
dur SU verpa 
Ach Herr 
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N Zu verpachten und zu vermiethen. 
MR TR REDE Di Dee Bee NN 


RT. Die erſte Eta i i * 

Stage unſeres in Schmiedeherg bele⸗ 
* ehen Baufes (früher Klein ſchen Grundſtückth, be⸗ 
* Keller aus 4 Zimmern, Küche, Kuͤchenſtube, Boden, de 
* = r und Holzgelaß, mit Stallung und Nemife, fo wie *. 
N find ein Laden, nebft anſtoßendem geräumigen Zimmer, 

* Der * vermiethen und von Oſtern d. J. ab zu beziehen. d 
1270 aden konnte noͤthigenfalls auch früher abgegeben 
Eon Nähere Auskunft wird Herr Zimmermeiſter 
ilſer in Schmiedeberg die Güte haben zu ertheilen. 
e an das Grundſtuͤck anſtoßenden Aecker, circa 
Bea guter Weizendoden, follen den 18. d. M., 
5 ittags 11 uhr, in oben bezeichnetem Haufe, par- 
Lair auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

päbn, den 5. Januar. 1856, 
r die Fabrik tuͤrkiſcher Teppiche von 
Gevers und Schmidt. 
Th. Kuhn. E. Mende. 


WiN TRRRARARRASAUAREREN 
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Zu vertan ſcheu. 
110. Ein ſrequenter Gaſthof mit 6 Morgen Acker und 
ſaͤmmtlichem Inventarium iſt gegen ein Landgut zu vers 
tauſchenz Nachweis giebt auf portofreie Briefe die 
Expedition des Boten a. d. R. 


195. Dan k ſa gun g. 
Für die gütige Theilnahme bei dem Tode und dem Be⸗ 
. meiner theuern Lebensgefährtin, welches durch eine 
o zahlreiche Begleitung beehrt wurde, ſage ich allen Denen, 
die mir Ihr ſchaͤtzbares Wohlwollen bei dieſem mich fo 
ſchmerzlich betreffenden Todesfalle, auf eine ſo Troſt brin⸗ 
gende Weiſe bethaͤtigten, den tiefgefuͤhlteſten herzlichſten 
Dank. teckel, Auctions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 8. Januar 1856, 


aM: Daukſag un g. a 
Herzlichen Dank dem dramatiſchen Vereine fo wie 
allen lieben Freunden und Collegen meines entſchlafenen, 
derte geliebten Bruders Eduard Eng wicht, fur die 
od reiche Begleitung zu feiner Ruheſtätte. Desgleichen ge: 
fuͤhlteſten Dank der verw. Frau Kaufmann Häusler und 
ihrem Herrn Bruder, für die guͤtigſt bethätigte Theilnahme. 
25 Louis Engwicht als Bruder, 
EN. im Namen der Hinterbliebenen. 
Kroiſchwitz bei Bunzlau den 7. Januar 1856. 
206, Herzlichen Dank einer Wohllöblichen Erſten Begraͤb⸗ 
nißzunft; fo wie Allen meinen Freunden und Verwandten, 
welche ſich ſo freundlich und theilnehmend bei der am vo⸗ 
rigen Sonntag ſtattfindenden Beerdigung meiner verſtor⸗ 
benen Frau bewieſen haben. 
Guſtav Bader, Gutsbeſitzer, nebſt Tochter. 
— . ——— K ⁵— 
29. Oeffentlicher Dank. ; 
Den loͤblichen Nachbars gemein den Roͤversdorf, Reich⸗ 
waldau Kauffung und Hohenliebenthal, ganz beſonders aber 
der wohlloͤblichen Stadtgemeinde Schoͤnau üblen wir uns 
verpflichtet, für die ſo ſchnelle und rechtzeitige Herbeieilung 
und ausdauernde Thätigkeit ihrer Spritzen und Mannschaften 
bei dem am 29. Dechr. v. J. hier ſtattgefundenen Brande 
den auftichtigſten Dank ahzuſtatten, mit dem Wunſche 
daß Gott einen Jeden vor ähnlichen Ungluͤcksfͤllen bewah⸗ 


ren wolle. Die Orts behoͤr de. 
Alt⸗Schoͤnau den 6. Januar 1836. 
175. Dantfagun 


i 5 ‚trag 9. 
Meinen herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank allen Denen, 
welche meine geliebte Frau Chriſtiane, geb Enkel⸗ 
mann, zu ihrer Nuheftätte geleiteten, fo wie auch Denen, 
welche fo liebevolle Theilnahme während ihrer kurzen aber 
ſchweren Krankheit bezeigten. — Sie ſtarb am 20. Decbr. 
1555 fruͤh 11 Uhr in dem Alter von 45 Jahren und wurde 
am 2. Januar d. J. beerdigt. N 

Der Himmel möge Jeden vor ſolchen herben Schickſals⸗ 
ſchlaͤgen bewahren. 1 ö 

Bolkenhain, den 3. Januar 1856. h : 
Grauer, Schneidermeifter. 


ä — . ̃ —Aĩ — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
239. Dem Julius Majesky, welcher bereits ſchon 
% Jahr von mir entlaſſen „ erſuche ich nichts auf meinen 
Namen zu borgen, da ich fuͤr keinerlei Schulden, die der⸗ 
ſelbe macht, aufkommen werde. Nathan. 
Warmbrunn, den 9. Januar 1556. 


* 


Gattungen von Buchſtaben, 


— 56 


35 


Firma fortſetzen. — 


Indem ich dies Unternehmen einer geneigten Beruͤckſichtigung des verehrten Publikums empfehle, wird es 
gleichzeitig mein Beſtreben ſein, das in mich zu ſetzende Vertrauen durch reelle Bedienung zu rechtfertigen, 


Hirſchberg den 1. Januar 1856. 


114. Grüuͤndlichen Unterricht im Klavierſpielen, fo 
wie auch in der Harmonie⸗, Compoſitions- u. Inſtrumen⸗ 
tations⸗ Lehre ertheilkt dF. Lichner. 
230. Etabliffement. 

Nachdem mir von Seiten Eines Koͤnigl. Hochwohllöbl. 
Landrath⸗Amtes die Conceſſion zur Ausübung von Kommiſ⸗ 
ſions⸗Geſchaften ertheilt worden ift, erſuche ich die Herrn 
Darleiher freundlichſt, mir ihre disponiblen Kapitalien zur 
Ausleihung guͤtigſt anzumelden, ſo wie Diejenigen welche 
Kapitalien bedürfen, mir ſtets baldigſt die hieruͤber ſpre⸗ 
chenden Papiere zu uͤbermachen, fo wie mich mit Kaufk⸗ und 
Verkaufs auftragen, welche ich ebenfalls ſchnell nach Kraͤften 
realiſiren werde, beehren zu wollen. 

Unter Verſicherung größter Reellitaͤt und Verſchwiegenheit 
ſehe ich daher vielen Auftraͤgen entgegen. 

W. Laufer, Kommiffionair, 


= wohnhaft bei dem Maurer Strähler. 

Alt: Schönau den 9, Januar 1856. er 
180. Oeffentliche Anerkennung. 

Herr Orgelbaumeiſter Bieſterfeldt (in Nieder⸗Bie⸗ 
lau bei Rothenburg i. d. L. wohnhaft) hat die Orgel in 
der hieſigen Kirche im J. 1842 ſo trefflich gebaut, bei der 
vor Kurzem ſtattgefundenen Erweiterung des Werkes durch 
eine Viola di Gamba feine Kunſtfertigkeit aufs Neue in 
fo ausgezeichneter Weiſe bewährt und bei Reinigung und 
Stimmung des Orgelwerkes eine ſo große und gewiſſenhafte 
Muͤhſamkeit an den Tag gelegt, daß wir uns aus eigner 
h an gedrungen fühlen, dieſe Öffentliche Anerken⸗ 
nung auszufprechen und Herrn Bieſterfeldt, der uͤber⸗ 
dieß ein Mann zwar nicht von vielen Worten, aber von 
Wort iſt und ſich durch Anſpruchloſigkeit und Billigkeit 
auszeichnet, uͤberallhin angelegentlich zu empfehlen. 

Giesmanusdorf, Bunzlauer Kr., am 6. Januar 1856. 

Das Kirchen ⸗ Collegium. 52 
Froböß, Paſtor. Baumann und Petzold, 
Voͤlkel, Kantor. LKirchenvorſteher. 

Ee Wichtige Anzeige für Fabriken, Kaufleute EN 
106. und Gewerbtreibende. 

Die unterzeichnete Fabrik hat dem Buchhaͤndler Herrn 
Waldow für Hirſchberg und Umgegend ein ſortir⸗ 
tes Lager ihrer Fabrikate nebſt Muſterabdruͤcken in allen 
Wörtern, Zahlen, 
Verzierungen u. ſ. w. übergeben, und wird derſelbe 
alle Aufträge zum Fabrikpreiſe puͤnktlichſt beſorgen. 

Berlin, Januar 1856. E. Sobotta. ; 
Maler und Metall: Schablonen = Fabrik 
wer fie alle Gegenſtände gewerblicher Faͤcher. 
164. Wa nran unn g. 5 

Dem Julius Opitz möge Niemand für Rechnung ſeiner 
Eltern irgend einen Eredit geben, da ſie keine Schuld fuͤr 
ihn bezahlen. ei Opis 

Hirſchberg, im Januar, 1856. 


Die bisher von Heren Guſtav Ullmann innegehabte 


Material⸗ und Tabak⸗ Handlung, 
aͤußere Langgaſſe Nr. 903, ; 
babe ich nebſt dem Haus heut kaͤuflich uͤbernommen und werde dieſelbe für meine Rechnung und unter endesſtehend 


x 


— 


V. H. Dinckler. 
Feuerverſicherungsbank für Deutschland 
219. zu Gotha 


Nach einer mir zugegangenen erfreulichen Mitthel 
lung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wild 
dieſelbe, nach vorläufiger Berechnung, ihren Theilneh“ 
mern für 1855 ca. 70 Procent 5 
ihrer Prämien» Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
können. . we 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden 
Theilnehmer der Anſtalt, ſo wie der vollſtändige Rech“ 
nungsabſchluß derſelben für 1855 wird, wie gewöhn⸗ 
lich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. f 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer“ 
verſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 

Hirſchberg, den 10. Januar 1856. * 

Leu Mo 
190. Aufforderung und Bitte 
Der geehrte Herr, fo wie auch reſp. der Eolzfuhrmanfı 
welche am 7ten d. Mts., Vormittags 11 uhr, ge enuͤ A 
Ben 17 * des Gaſthofes zum Kpnaſt, mehrere Wiege 
ſchenſtücke aufgehoben haben, werden freundlichſt erfucht | 
diefelben gegen ein Douceur in der Expedition des Boten 
abzugeben, da bereits ein armes Dienſtmädchen, welche beim 
Finden betheiligt war, 3 Viergroſchenſtuͤcke eingehändigt hat, 
und der Verlierer des Geldes ein undemittelter Mann ist. 

Hirſchberg, den 9. Januar 1856. 
ENTER Ren; Jene har, 101,3 tes 
185. 5 Widerlegung. | 

Es ift mir das Gerücht zu Ohren gekommen, ich hätte 
mein Quartier im Hauſe des Handſchuhfabrikanten Herrn 
Gutmann aufgegeben, weil der Wirth katholjſcher Confeſ⸗ 
ſion ſei. — Ohne mich um die Abſicht zu kümmern oder 
dieſelbe auch nur ahnungsweiſe anzudeuten, die jenem fals 
ſchen Gerichte zu Grunde liegen könnte, degnüge ich mi 
mit der Erklärung, daß ich erſt jetzt, bei Mittheilung jen 
Gerüchte, erfahren habe, daß der p. p. Gutmann katholiſ 
iſt und füge nur noch hinzu, daß ich eben fo wenig Gele? 
genheit genommen habe, mich zu erkundigen, ob mein neuer 
Wirth katholiſch ſei oder nicht. Solche Engberzigkeit fl 
mir ganz fremd und erkenne und achte ich in jedem Men⸗ | 
ſchen den Naͤchſten, wie die chriſtliche Liebe gebietet. 


Pakor_ Lindner, Rector 


13. In der Fiſchbrüterei 

des Dominit Wernersdorf (Kr. Bolkenhain) find am 5. 

Januar d. J. die erſten Forellen nach STtä le, 
er 


Bebruͤtung der Eihülfe entſchluͤpft. Ich gebe mir die 

hiervon die verehrlichen Mitglieder des Landwirth⸗ 
fchaftlichen Vereins zu Hirſchberg ergebenſt zu 
benachrichtigen. A. 8 tente l. 


— 


* Das neu begründete und concefjionirte 
geutur⸗ Comptoir des Kaufmann 


ZL Sir ne 
| naeh in Liegnitz Hayn.⸗Straße 288 
anderen 


Laco 


Be 
| Bachaue und Berforgung von Disponenten, Reiſenden, 
| Behülfen anz Commis und Handlungslebrlingen, Apotheker⸗ 
ten n 
v ſo ie Paten, Rentmeiſtern, Hauslehrern, Gouvernanten ꝛc., 


beten Bortefpondenz in ſolchen Angelegenheiten wird franco 
211 


* 


tufe 
Aalen 


en 12. Januar 1856, W. Binner. 


9. D Verkaufs „Anzeigen. 
ſelbach z früher Hehlmann ſche Bauergut in Ober⸗Ha⸗ 
| Verkauf, ei Landeshut mit Inventar, ift von Oſtern ab zu 
Walthe und Genaueres zu erfragen beim Verwalter 
er in Schmiedeberg und dem Unterzeichneten. 
Im G. Kramſta in Freyburg. 


u. Schmiede = Verkauf. 
ſchaſt, Schmiede, ganz maſſiv, mit hinlänglicher Kund⸗ 
nan nach gangbaren Zeuern, an der Chauflre von Hay⸗ 

Dean Bunzlau, ift mit fammtlihem Werkzeug, wegen 
| ſehr v ücktem Alter des Beſitzers, aus freier Band, unter 


etheilhaften Bedin ͤͤ⸗ 
' gungen fofort zu verkaufen. Naͤ⸗ 
3 Expedition des Boten. 
36. Trug 

& 
l 


-\ 55 — 


Das Haus itz i 
Daus Nr. 18 zu lt ⸗Jannvwitz iſt ver⸗ 
UN Behnhalber fofort aus freier 3 verkaufen. Daſ⸗ 


1 


L 

28 et ſich in gan i 

' gutem Bauftande und befteht in 

| ich ae, Keller, al und Holzremiſe. Dabei ift reich: 
garten ter für eine Kuh, und ein Blumen? und Gemuͤſe⸗ 

l C. F. Bettermann. 

1 

U 


e ee eee 5 
r. 25 zu Streckenbach beabſichtigt Be⸗ 


1. 
de Breipaug 

Feiwillig PR 
Anuar c. feſtgeſetzt. Kaufliebhaber haben ihre 
un unterſchriebenen Ortsgericht abzugeben. 
udach, den 7. Januar 1856. 

ie Ortsgerichte. 

8 Tſcharnke, Gerichts⸗ Scholz. 


Fami Verkaufs ⸗ Anzeige. 
7 7 e Derhältniffe veranlaſſen mich, meine mir gehds 
Hand ärtner ſte lle No. 167 zu Probſthain aus 
155 A verkaufen. Dieſelbe enthält circa 20 Scheffel 
anten. m aaß Ausfant und einen großen Obſt⸗ und Gra⸗ 
de. 34 15 Wohnhaus und Scheuer iſt in gutem Bau⸗ 
en Ve harasfädige Kaufluftige können zu je Beit bie 
Dedingungen bei mir erfahren und Abſchluß ge⸗ 
? Gottlob Lindner. 


0 1 
dete h 
Sem, 


57 


verkaufen, und iſt ein Termin hierzu auf 


— 


NRX NR TAN KX XXX de De ich XXX 


x Haus und Geſchäſts⸗Verkauf. 


73. Mein am lebhafteſten Theil des Marktes belege⸗ K* 

R nes, ganz maſſives zweiſtöckiges Haus, in welchem x 
I feit 28 Jahren das Poſamentir⸗Waaren⸗Ge⸗ * 
* ſchäft mit dem beften Erfolg betrieben worden, bin * 
ich willens mit oder ohne Waarenlager unter ſehr * 
fsliden Bedingungen zu verkaufen. * 
Jauer, im Januar 1856. J., Mer x 

* 


VXN NN M ATL xxx. 


202. Freiwilliger Verkauf. 

Das Haus Nr. 180 zu Schreberhau, mit bedeutenden 
Ackerſtuͤcken, Wieſen und einer Buſchparzelle, ſteht von heute 
an zu verkaufen; Uebergabe kann zu jeder Zeit geſtattet wer⸗ 
den. Käufer wollen ſich melden heim Eigenthuͤmer daſelbſt. 

Elsner. 
223. 50 Fuhren trocknes Stockholz find zu verkaufen 
im Paßkretſcham zu Schmiedeberg. 


— — 


8 Breunöl, das PD. 3 fr 


gut brennend, bei 


1 
a pel. 


iſt im Allein verkauf für den Ort und Umgegend echt zu haben: 


1 Pfd. wohlſchmeckender Caffee gebrannt 
für nur 5 Sar., 

in /, und ½ Packet, genannt: „Preuß. National: Ges 
ſundheits-Caffee““, von Jul. Vehſchuftt in Lieauitz, 
epruͤft und empfohlen von dem Koͤnigl. Kreisphyſikat das 
elbſt. — Diefer Caffee, im Geſchmack dem indiſchen täuz 
ſchend ahnlich, gewährt bei feiner Güte jeder Haushaltung 
bedeutende Erſparniſſe und iſt außerdem auf Grund viel⸗ 
fach vorliegender Beifalöbegeigungen zum Ge nuß fuͤr Kin: 
der, fo wie allen veidenden als vorzüglich dienliches täglis 
ches Getränk anzuempfehlen. — Auch vorraͤthig in Mal 
deuburg bei F. A. Mittmann und C. L. Schoͤbel, 
Schmiedeberg G. Roͤhr's feel. Erben, Hirſchberg A. 


Spehr, Hoheufriedeberg A. W. Scholz, Freyburg 


J. Herberger, Jauer Otto Beling, Greiffenberg 
Ed. Neumann, Linda bei W C. G. Lochmann. 
— Auf frankirte Anträge wird diefer Caffee überall placirt. 


Jul. Behſchnitt in Liegnitz. 


AAN 


2 


ern 58 


183. Auf dem Vorwerk Riemendorf ſteht eine Parthie 
hart Reiſig zum ſofortigen Verkauf. 


191. N 1 
Für Blumenfreunde. 

Fuͤr 1856 empfiehlt der Unterzeichnete ſeinen up een 
Kunden und jedem Blumenfreunde die neueſten und ſchoͤnſten 
Erzeugniſſe feiner Sommer⸗Levkojen zu nachſtehenden Preiſen: 
30 Sorten für Urtl.; 60 Sort. für 2rtl.; 80 Sort. für Irtl.; 
100 Sort. für A rtl. a Prife 150 Korn; extra Miſchung der 
ſchoͤnſten Sorten A Loth I rtl. 5 ſgr.; 20 Sort. neue groß⸗ 
blumige Rieſenlevkoj. * Prife 150 Korn Urtl.; in Miſchung 
u Loth I rel. 15 ſgr. 15 Sorten neue vorzuͤglichſte großbl. 
fruͤhbluͤhenſte Zwerg⸗Pyramidenlevk. I itl., desgl. neue hohe 
robuſte Pyramidenlevk. U rtl. a Priſe 150 Korn; in Miſchung 
das ½ Loth 20 ſgr. — Brillantgelbe neue großbl. Zwerg⸗ 
Sommerlevk. 150 Korn 2 ſgr.; halbengl. 150 Korn 2 ſgr. — 
robuſter Pyramid.⸗Form, 150 Kern 4 ſgr. 

Zur Herbſtflur: Neueſte großbl. Kaiſer⸗Levk. in dun⸗ 
kelviolett, roſa, weiß, lilla und carmoifin 150 Korn 3 ſgr.; 
carmoiſin Zwerg⸗Kugellevk. 150 Korn 2 fgr. 
Winterlevkojen in roth, weiß, dunkelblau und neuer 
ſchwefelgelber 150 Korn 2 ſgr., letzterer ſeparat 150 K. 3 far, 

Lack: gefuͤllter violetter Zwerg⸗Buſchlack 100 Korn 3 fgr., 
ge fuͤllter dunkelbrauner Zwerg⸗Stangenlack 100 Korn 3 ſgr., 
extra dunkelbrauner mit 2 Fuß hohen Blumen - Kolben 100 
Korn 5 for. x 3 

Aſtern: Schon gefüllte Kugel- und Rohraſtern a Loth 
10 gr., desgl. neuere a Loth 15 ſgr.; neueſte franzöſiſche 

aonienbluͤthige Pyr.⸗Aſtern u Loth 20 fgr., dieſelben nur in 
chneeweiß 150 Korn 2 fgr.; allerneueſte 4 — 500 blättrige 
Roſenaſtern, welche alles bisher Geſehene übertreffen, 100 K. 
2 fgr., 1000 Korn 20 fgr.; vorzuͤglichſte gefüllte echte Zwerg⸗ 
aſtern ½ Fuß hoch A Loth U rtl. 4 Priſe 1 ſgr. 

Zwerg Ritterſporn, gefuͤllt a Loth 5 ſgr., Hyacyn⸗ 
thenflor a Loth 6 fgr., chineſiſcher a Loth 8 ſgr. 

Balſaminen: gefüllte Rofen: und Gamelien-Balf. a Loth 
20 fgr., a Prife 2 ſgr.; blaßgelbe Roſen⸗Balſ. 100 K. 5 ſgr., 
aurorafarbige 100 Korn 5 ſgr. 8 

Blichrisum: dichtgefüllt monftröfe in dunkelroth, gold⸗ 
gi und orangefarbig, „ Priſe 3fgr.; Khodante, a riſe 

far.; vorzüglichſte Chineſer⸗Nelken a Priſe 2 ſgr., 
brennendrothe Bartnelken a Priſe 2 fgr.;. Stiefmütter: 
chen, großblumig, echter Qualität aPrife 2 ſgr.; desgleichen 
wohlriechende in brauner Farbe a Priſe 4 ſgr. 8 

Phlox drowendii in allen weißen und rothen Nuancen 
à Priſe 2 far. Gefuͤllter Pao nien Mohn au Loth 5 05 
die ſtarke Priſe 1 ſgr.; großblumige Reſe da a Loth 6 fgr 

Ferner a Priſe 2fgr. : ſchoͤnſtes buntgeſtreiftes Loͤwenmaul, 
Portulak in mehreren Farben, großblumige Salpigloſſen, 
Centhauridium Dumondii, Gomphrena, Browallien Petu- 
nien, Hahnenkamm, Brüchieome, Helyanthus argo- 
phyliur, weißfeidenblättrige, vorzugsweiſe zu Gruppirun⸗ 

e enplaͤtzen. 
9 aaa Peiſe 1ſgr.: Allissum, Ericheron, Mimnlus 
Galliopsia, Lupinen. Ameblum, Cacalien, Malopen, hohe 
und niedere Winde, Vergißmeinnicht, großbl. Gartenprimel 
in mehr als 100 Sorten, ſchoͤn gefüllte Aquilegia u. Tujetes. 

Allervorzüglichſte Saamennelken in vollkommen⸗ 
ſten Bau und Zeichnung und zur Hälfte gelb und gelbgrundig 
erfcheinend 30 Stuͤck 1 rel , 00 Stuck 2 rtl., 100 Stuck Frl, 
Relten-Saamen ift für diefes Jahr nicht abgebbar. 

Geehrte Beſtellungen erbitte unter Beifuͤgung des Be⸗ 
trages franco. Die . ren hat bereits begonnen. 

Striegau in Schleſien, im Januar 1856. 4 

Guſtav Teicher, Kunft: u. Handelsgaͤrtner. 


9 


212. Auf den Braunkohlen⸗Gruben Heinrich und Flo 
u Langenoͤls liegen bedeutende Vorraͤthe von Stück 

ürfel⸗, Maſchinen⸗ und Staub⸗Kohlen zu d 
legtjährigen Preiſen zum Verkauf. i 


205. Das Wirthſchafts⸗Amt zu Logau bei Lauban M 
kauft 4 Kühe und drei Ackerpferde, und ſucht zum Ka 
zwei Wirthſchaftswagen mit eifernen Achſen. 


Noa, Oeconomie⸗Inſpector⸗ 


215. Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen. Nahen 
beſagt die Expedition des Boten. 
174. Annonce. 
Allen Gartenbeſitzern und Blumenfreunden hierdurch 
ergebene Anzeige, daß die Preis⸗Courante der Herren J. 
Gottboldt “ Comp., Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner 
Urnftadt, bei mir zur gratis - Abgabe bereit liegen, 
empfehle ich mich zu prompter Beſorgung geneigter Auf 
träge ergebenſt & 
Löwenberg, den 7. Januar 1856. M. Hoffrichtel 


66. Rothe und weiße Weine, Glühwein ⸗ Extra 
Berliner Getrcide:Rümmel, Arac de Batavia un 
Jamaica Num empfiehlt zur gütiger Beachtung 
Rudolph Schneider 

Warmbrunn im Januar 1856 — 


7351. Pferdedecken, 


von 25 Sgr. ab bis 2½ Rthlr., das Stuck. 


Flauſche, 


in ſchwarz, gruͤn, braun, grau, d 
empfiehlt G. Strauſſ in Goldberg 
—flfüher Eichler's Wittwee 
203. Ein leichter zweiſpaͤnniger, im beften Zuſtande eh 
licher Foſſigwagen, mit eifernen Achſen, iſt billig“ 
verkaufen. Auskunft daruͤber ertheilt 

PEN; der Schmiedemeiſter Zirkler in Hiefchberd” 
nenen meme, 
138. In unterzeichneter Fabrik ſtehen von Ende d. M. 
ab ein vollftändiges, in gutem Zuſtande ſich befin“ 
dendes Goͤpelwerk, fo wie eine Scheer⸗Maſchine 
(Transversale) und Schwungrad von circa 12 Gntt} 
Schwere zum Verkauf, und bitten wir hierauf Re? 

flecttvende, ſich an uns zu wenden. 

Lahn, den 5. Januar 1856. 

Fuͤr die Fabrik türkiſcher Teppiche 
t 


3 


! 


2 
2 


ER 


7 


von Gevers & Schmidt. 1 
Jh. Kühn. E. Mende 


10.20 730.0.0.010, 00.010.019. 080:00,01. 99,810 er — 
222. Nen angekommen: 


gebackene und gegoſſene tuͤrkiſche Pflaumen, Datteln, Ara 

und Smirner Feigen, Düffeldorfer Moftrich, Braban, 
Sardellen, eingemachter Ingwer, Faſſong⸗ und ange N 
caroni: Nudeln, Goͤrtzer Maroni, Citronen und ewfelſt 
empfiehlt billigft J. G. Demuth, Langgaff 


209. Eine neue ſchleſiſche Wa ſchmaſchine — deren 
brauch anerkannt iſt — wird für 7 Thlr. zum Kauf 
boten. Nachweis giebt die Expd. des Boten. 


Graupen⸗ Niederlage. 
gi Die Fabril der Herren Finger & Richter in Arnsdorf hat mir eine 
cherlage ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben. ! 
Ben, Ich empfehle dieſe hiermit einem geehrten Publikum auf's Beſte, mit dem 
Merken: daß ich ſtets zu Fabrikpreiſen verkauft. 
Hermsdorf u. K. W. Karwath. 
PPC 


1 I ae ge ya 2 7 
9 Die Maſchinen⸗, Graupen⸗, Gries⸗ und Mehl⸗Fabrik der Herren Finger & 
beter in Warmbrunn hat mir ein Lager dieſer Fabrikate übergeben, welches 


N dDanermehl⸗ und Brodt Niederlage. IE 


lage Die Societäts⸗Dauermehlmühle zu Warmbrunn hat mir eine Nieder- 
80 ihrer ſämmtlichen Fabrikate, jo wie auch ein Lager des in der dazu gehörigen 
id ae gebackenen und als vorzüglich anerfannten Brodtes, übergeben. — Indem 
dien les einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt anzeige, verſichere die reellite Be⸗ 
ung und bemerke, daß ich bei ſämmtlichen Fabrikaten die Fabrilpreiſe inne halte. 
Hermsdorf u. K. W. Karwath. 
C ²˙wüi p77 7˙ů˙ PU ˙ x, 


Ag. Gi Kauf ⸗Geſuch. Miethgeſuch. 
Tragkraft brauchbare nn von 5 bis 10 Ctur. 224. Ein Laden und Wohnung auf dem Ringe oder auf 
gen, Kr wird zu kaufen Pace erkaufs⸗Anerbietun⸗ 3 Straße, wofür jährlich 150 rtl. und wenn es ver⸗ 
und des Angabe der normalen Tragkraft, Größe der Bruͤcke langt wird pränumerando gezahlt wird, wird zu Johannt 
2. J. an billigften Preiſes, werden unter der Chiffre II. d. J. geſucht. Näheres theilt mit f 
en Me Expedition des Boten erbeten. 


100. 


M. Sarner, Kleider⸗Magazin⸗Beſitzer. 


a, Zu vermietben. Derfonen ſuchen Untertommen. 


R in Zu vermiethen 201. Ein j i ter 
n } R 2 . Ein junger, unverheiratheter Oekonom ſucht un 
ſteunzlice Schildauerſtraße Nr. 83 ein Verkaufsladen, eine deſcheidenen Ansprüchen baldige, oder zu re Stel⸗ 


Daß che Stube mit Alkove und Zubehoͤr. ? lung als Beamter. 
80 Vühere deim Bädermeifter Müller. Befälige Offerten erbittet man unter der Adreſſe P. T. 
89. & — — — — — poste restante Hirschberg. 
. J. Schulgaſſe No, 109 ik der dritte Stock von Ostern 


a l — 
> zu vermiethen und zu beziehen. 231. Ein Dann in den breißiger Sabre e ge⸗ 
\ e ee ee e ter einer Oelſchlagerei, ſucht ein Unterkom⸗ 
dantetßen Nr. 683 zwiſchen den Brücken ſind Stuben zu 50 als 975 Mi in 5 5 Del: oder anderen Fabrik. 
> können bald, oder Oſtern bezogen werden. Näheres ſagt gratis der Commiſſionair G. Meyer. 


1 = 5 e e 8 — 
den ee Wertaufetotat, mit Utenfilien zu Specerei⸗Waa⸗ 241. Ein Mädchen aus anftändiger Familie, die das 


Nalühskerichtet, nebſt Wohnung, iſt zu vermiethen 5 die d 
8 tion . 8 utzmachen kennt und fruͤher als Ladenmaͤdchen fungirt hat 
* der Expedition d. Bl. hr 45 ſich in der Habewfethſchaft zu erde cn 
Verfonen k STE einen Platz, und würde weniger auf Gehalt als gute Be⸗ 

100 eſonen finden unterkommen. handlung rückſichtigen. Adreſſen bittet man unter R. 8 


ger, 2 ebrere Wirthſchafts⸗Inſpektoren und Lehrlinge, Zi: in der Expedition des Boten abzugeben. 
eine mee eine Waͤſcherin in einem gräflichen Haufe, 5 ; 
- ige Köchin, 2 Bedienten können placirt werden durch 242. Ein Mädchen aus anftändiger Familie ſucht, um 
8 „A. Schirrmacher in Sorau N. L. die Hauswirthſchaft kennen 8 lernen, ein Unterkommen, 
10. 1 — — — — und würde bei freundlicher Behandlung auf Gehalt gern 
nterkommen geſunde und . Hebamme findet ein verzichten. — Adreſſen bittet man unter K. II. in der Ex⸗ 


in der Gemeinde Rohnau, pedition des Boten abzugeben. 


N 


15 — 60 
232. Ein Mädchen von anſtändigen Eltern, ſucht als 


Stuben mäd 15 en ein baldiges Unterkommen. 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

214. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 

Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Handlung 

zu erlernen, findet mit und auch ohne Lehrgeld ein daldiges 

Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Expd. d. B. 


244. erer e n 

Finder einer in Warmbrunn verlorenen ſchwarzledernen 
Cigarrentaſche, worin eine Meerſchaumſpitze befindlich, 
wird erfucht: dieſelbe gegen ein angemeſſenes Douseur in 
der Expedition des Boten oder im Hotel de 
Pruss e in Warmbrunn abzugeben. 


15. Einen Thaler Belohnung 
Demjenigen, der mir meine hochlaͤuſige, braun und gelb 
ebrannte Jagdhuͤndin, „Meline“, wiederbringt oder uͤber 
ihren Verbleib ſichere Auskunft ertheilt. 
Bodelius. 


Riemendorf, den 7. Januar 1856. 
235. Am 9. d. M. iſt mir ein 1 Jahr alter, ſchwarzer, 
etwas flockhaͤriger New: Foundländer Hund, männlichen 
Geſchlechts, mit einem weißen Stern auf der Bruſt, von 
meiner Wohnung abhanden gekommen. Derſelbe hoͤrt auf 
den Namen Rino“ und ſichere Demjenigen, welcher mich 
wieder in deſſen Beſitz bringt, eine entſprechende Belohnung 
und Verguͤtigung etwaiger Koſten zu. 

Anders, Inſpektor in Hermsdorf u. K. 


Einladungen. 
197. Das auf Sonntag den 13. Januar angezeigte 
Konzert zu Wernersdorf, 
allt bis zu eintretender Schlittenbahn aus, und wird daher 


intergarten⸗Konzert in Neu⸗Warſchan 


ſtattfinden. Es ladet ergebenſt ein Mon- Jean. 
217. 


Sonntag den 13. d. Mts. ladet zu Tanzmuſik 
in die Brauerei ergebenſt ein 

Baumert, Brauer zu Lomnitz. 
4. Einladung. 

Sonntag den 13. Januar ladet zur Tanzmuſik in den 
Gerichtskretſcham nach Boberroͤhrsdorf ein Wwe. Görlach. 


Cours Berichte. 


Breslau, 9. Januar 1856. et. = = = %, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 Gt. 927, Re 
x Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 099), Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. „ 70 N 
Geld: und Fonds » Eonrie, dito 800 Lit. ʒ. 4 pCt. MY, Br. Cöln⸗Minden 30% pt. 150% 
Holländ.-Rand⸗Dukaten 94 15 G. dito dito dito 3½ pCt. 9257 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. pCt, 53) 
1 „ nA ©. Rentenbriefe 4 pt. 93 ½ Br. Wechſel Courſe 5 
edrichsd'o⸗ = = — — 2 : 8 
suisd’or volw. = = 100% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1417, ö 
oln. Bank⸗Billets = 80% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 131% Br. Hamburg k. S.. „ „ 151 115 2 
efterr. Bank⸗Noten - 93), Br. dito dito Prior. 4 pt. 80% Br. dito 2 Mon. . 130 Di 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 85% Br. Oberſchl. Lit. 4 3½ pet. 200% Br. London 3 Mon. „6, 20% 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — me dito Lit. B. 3½ pCt. 175%, Br. dito k. S. — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 101¼ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100½ 
dito dito neue 3½ pCt. 9%, Br. 4p et. 90% Br. dito 2 Mon.. 99% 


nn m —— 


Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. 
3½ pEt s 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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198. Sonntag den 13. d. Tanzmuſik in Neu- Warſchas 


— — 


240. Kuͤnftigen Sonntag, den 13ten d. Mts., ladet zu 


“Trio Konzert IE 
ergebenſt ein Ruͤffer, Gaſtwirth zum weißen Löwen 
Hermsdorf u. K., den 10. Januar 186. 
237. Sonntag den 13. d. Mts. | 
Tanzmusik in der Brauerei zu Arnsdorf 
wozu ergebenſt einladet Heinrich Seidel, Brauermeiſtet 
120. Fliusberg. 5 
Sonntag den 13. Januar Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet F. Walter. 
Bei jetziger guten Schlittenbahn bis hier „ 
Iſerkamm, erlaube ich mir einem geehrten Na 


blikum das Gaſthaus „zum Neubrunnenhaus“ zu 
gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen. Der Obige 


— 
207. Zum Sonntag, den 13ten d. Mts., ladet zum Wurſt“ 
Picknick freundlich ein 

Brennereiwirth Eckert in Greiffenberg : 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 10. Jauuar 1856. a 
Der [iv Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte J Haftk, 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. 
eh 5 
1 7) 
15 


Höchſter 515— 51-11 41 2 —ç 
Mittler 5 10— 4115) —| 3/95 16 — 
Niedriger 5. — 1 3ʃ025[—J 3; 15 159 85 


Erbſen: Höchſter rtl. — Mittler 3 rtl. 25 far. 


2 
—1 2 
2 


Schönau, den ! 9. Januar 1856, | 
Höchſter | 41281— | 4j181—[ 4 — 1] 372211 1] 917 
Mittler 1 5 468 — 325 2(17— 187 
Niedriger 40 2—1 4—— 320 — 212 — 107 


Erbſen: Hoͤchſter A rtl. 
Butter, das Pfund: 5 ſgr. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 ſgr. 
F ˙ -àAA er 2 De 2 


Breslau, den 9. Januar 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 14 ½ rtl. bez. u. G. 


Oberſchl. Krakauer 4 pt. 81%, 


Gedruckt bei C. W. J. 7 


